
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1925

316 (12.7.1925) Sonntagausgabe



i Sonntag-Ausgabe .
Jezugsppei » frei int HauS daldmonati

I .SV M . tm Verlag oder tn den Zweig -
Vellen abaeboll 1.4V M . Durch die Post
monatl . S .öv JH. suiüfll . 75 ä , Zustellgeb .
Einzelpreise : WerliaaS - Nummer 10
Eonntags - Nummer Xä ä ». Im Fall
höherer Gewalt bat der Bezieher kein«
vnsprllche bei verspätetem oder Nicht -
erscheinen der Zeitung . Abbestellungen
rönnen nur leweilS biS zum LS . aus de»
MonatZlevien angenommen werden .

Anzeigenpreise Die Ispaltige Monp^
Zeile 0 .28. auSW . U.Z5 Goldm . Stellen -
gesuche . Familien - und GelegenheitS -
An,eigen ermäßigter PreiS . Reklame -
Zeile 1S0 . an erster Stelle 2 .— Goldm .
Bei Wiederholung tariffefier Rabatt ,
der bei Nichtetnvaltung des Zieles , bei
gerichtlicher Betreibung und bei Kon -
»urlen auker Kraft tritt . Erslillungz -
ort und Gerichtsstand ist Karlsruh «.

B « MU Pnff .
Neue Dadtfche Presse j ) Badische LandeszeUung

¥1. Jahrgang . Nr . SM

Derbreilelste Zeiluug Badens .
Karlsruhe , Sonntag , den 12, Juli 1925.

Eigentum und tBctlag v » »
: : Ferdinand Thiergarten : t
Cbcsredaktcur : Dr . Waliher Schneider .
Prebgesevlich verantwortliche gür ba -
dischc Politik : M . Holzinger ; für
deutsche Politik und WirtschaiiSpolittk :
Dr . Brüner : für auswärtige Politik :
A . « immig : für Lokales und Sport :
R . Bolderauer ; für Kommunal¬
politik : St. Binder : für das Feuilleton :
Emil Bclzncr : fllr Oper und Kon»
, ert : Chr . Hertie ; für HandelSnach »
richten : ff . Feld : fflr die Anzeigen »« . Rinderspacher : alle in Karlsruh «.
Berliner Redakiion : vr . Kurt Mctger ,
Fernsprecher : 4050 4051 4052 4053 4UG4
Geschäftsst . Zirkel - it . Lammstr ^Ecke .
Postscheckkonto ; JtatlSru &t Nr 8359 .
Bellagen : Sttuftr . Bad Preste 1 Volt
und Heimat l Literarische Umschau I
Romanblatt i Sportblatt » Frauen »
zeituna i Wandern u . Reisen I HauS II.
Garten i Karlsruher VereinS -Zeitung .

Die Woche der Entscheidungen .

Sicherhettsnole , Auswertung,
Eleuergosege , Jollvorlage .

im . Berlin , 11 . Juli . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung . ) Die Nervosität der Opposition aus der einen Seite , aus der
anderen Seite aber auch die mangelnde Disziplin der Regierung ?-
Parteien hat dahin gefuhrt , daß

in der kommenden Woche die gesamten innen - und äugen ,
politischen Entscheidungen akut

werden . Leider sind sie zum Beweis deutscher Kurzsichtigkeit inner -
lich miteinander verknüpft , obwohl in einem ordnungsgemäß auf -
gezogenen Parlamentarismus auch die Oppositionsparteien gerade
iii der Außenpolitik die Regierung nach Kräften unterstützen sollten .
Davon kann bei uns keine Rede sein . Die Sozialdemokraten tun
eigentlich nichts anderes , als daß sie auf Gelegenheiten warten , der
Negierung Knüppel zwischen die Beine zu werfen , wozu ihnen leider
aus den Regierungsparteien heraus hinreichende Gelegenheit gegeben
wird . Zu allem Ueberfluß war Graf Westarp , der ja nicht nur Re -
datteur der „Kreuzzeitung "

, sondern nebenbei auch noch Führer der
Deutschnationalen Reichstagsfraktion ist, in der Tinte ausgerutscht ,
indem er neuerdings den Versuch machte , für das deutsche Sicher -
hcitsmemorandum lediglich das Außenministerium und dessen Lei -
m verantwortlich zu machen , also einen Gegensatz zwischen dem
Neichskabinett und dem Außenminister zu konstruieren . Die Sozial -
demokraten haben hier sofort einen Nagel eingeschlagen und wollen
versuchen , auf diesem Umweg mit Hilfe einer Interpellation
die außenpolitische Aussprache im Reichstag vor Abfendung der
Note zu erzwingen . Helfen wird ihnen das kaum etwas . Es ist
nicht anzunehmen , daß der Reichskanzler sich zur Beantwortung der
Interpellation bereit erklären wird . Er hat dazu 14 Tage Zeit ,
kann also auch diesen kritischen Schachzug der Sozialdemokraten durch
geschäftsordnungsmäßige Mittel beantworten .

Inzwischen sind innerhalb des Kabinetts die \
Verhandlungen über die Antwortnote

weitergegangen , sie sind noch nicht zum Abschluß gebracht , man wird
aber doch verraten dürfen , daß die Grundlinien der deutschen Ant --
wort bereits festliegt . Sie kulminiert in den zwei Wörtern Völker -
bund und Schiedsvertrag . Die deutsche Regierung wird davon
ausgehen , daß in ihrem Memorandum das Wort Völkerbund nicht
erwähnt war und wird dann weiter ihre sehr starken Einwendungen
gegen die französisch^ Konstruktion der Schiedsgerichtsverträge gel -
tend machen , in der Hoffnung , daß auf diesem Wege eine Konferenz -
Unterhaltung in Fluß kommt . So weit wir wissen , bestehen über
diese Tendenz der deutschen Antwort innerhalb des Kabi -
netts ke in erle j » M e i n u n g s v er s chi ed e n h e i t .en . Ee -

rüchte , die don irgend welchen Schwierigkeiten erzählen wollen , sind
lediglich der Ausfluß der oppositionellen Wünsche . Auch die Deutsch
nationalen werden in ihrer überwiegenden Mehrheit diese Politik
mitmachen , vielleicht mit Ausnahme einer kleinen Gruppe , die aber
zahlenmäßig kaum einen Ausschlag geben kann .

Die innerpolitischen Objekte ,
die noch vor den Vorhang zu bringen sind, umfassen neken der Auf '
wertung die Stenern , den Etat und die Zollvorlage . Die Auf -
Wertung dürfte ohne weitere lleberra ^chung über die WHne gehen .
Die Regierungsparteien haben ein Uebereiniommen dahin geiroffen ,
daß keine von ihnen gegen die Aufwertung stimme * darf . Bedenken
bestehen noch bei der Wirtschaftspartei , die den Schutz fiir den Haus -
iysitz verstärken möchte . Man hofft auch da noch zu einer Einigung
zu kommen und rechnet damit , daß dann auch ein Teil der Demo -
kraten mit der Regierung stimmen wird . Auch über die Steuer -
gesetze ist fast restlos eine Einigung erzielt . Differenzen bestehen
nur beim Finanzausgleich , wo die Länder sich die Beschnei -
dung ihrer Einnahmen aus der Reichseinkommensteuer nicht gefallen
lassen wollen . Beharren sie auf ihrem Widerspruch , dann sind die
Regierungsparteien entschlossen, auch gegen die Länder den Finanz -
ausgleich durchzudrücken , da ein Einspruch des Reichsrats durch ent -
scheidende Mehrheit im Reichstag selbst ausgeglichen werden kann .
Bleibt al ô die Z o l l v o r l a g e , bei der allerdings noch alles
stark durcheinander geht , lieber die Industriezölle wurde man sich
schon einigen . Der Stein des Anstoßes sind nach wie vor die
Getreidezölle , gegen die sich der Stoß der Sozialdemokratie richtet .
Soweit man sieht , nicht ohne Erfolg , da auch der Arbeiterflügel des
Zentrums sich weigert , eine ausgesprochen schutzzöllnerische Politik
mitzumachen . Am Sonntag und Montag sollen beim Reichskanzler
erneut Versuche zu einer Verständigung zwischen
den Regierungsparteien stattfinden . Die Aussichten auf
einen Ausgleich sind allerdings sehr gering , weil man noch nicht sieht,
wie das Zentrum eine Linie finden soll , die ein Zusammengehen mit
den Deutschnationalen in dieser Frage ermöglicht , zumal im Zentrum
die Befürchtung besteht , daß die Deutschnationalen aus der Regierung
ausbrechen könnten , sobald sie die Getreidezölle >n Sicherheit haben

Hinzu kommt noch , daß der Reichstag mit seiner Zeit ins Ge -
dränge kommt . Mit der Verabschiedung der Steuern und des Etats
wird es Anfang August werden . Heber diesen Termin hinaus aber
wird es kaum möglich sein , den Reichstag zusammenzuhalten , jeden -
falls nicht für unabsehbare Zeit , und wenn nicht eine sehr starke Mehr -
heit die ZMvorlage stützt, dann ist es ausgeschlossen , eine sozialdemo -
kratische Obstruktion niederzuzwingen . Falls also der Reichskanzler
nicht im letzten Augenblick noch die Möglichkeit eines Kompromisses
schafft , wird er sich darein finden müssen , daß er den,Zolltarif .his zum
September verschiebt , so schwer ihm das auch mit Rücksicht auf die
beginnenden Handelsvertragsverhandlungen fallen mag .

Das Saarabkommen unterzeichnet .

Ein Ergebnis mühevoller Der -
Handlungen .

F .H . Paris , 11 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Nach langen , außerordentlich mühevollen Verhandlungen der letzten
Tage und Nächte gelang es heute morgen , das Saarabkommen zu-
standezubringen . Es wurde von Geheimrat von Friedberg und
dem französischen Ministerialdirektor S e r r u i s heute vormittag
paraphiert und um 1 Uhr von dem Staatssekretär Trendelen -
bürg und Handelsminister C h a u m e t unterzeichnet . Sodann
wurde das Abkommen dem deutschen Botschafter Hern von H o e s ch
»>nd dem französischen Außenminister Briand zur Unterzeichnung
vorgelegt . Je ein deutsches und eii» französisches Exemplar wurden
l>nterzeichnet .

In den letzten Tagen waren die Schwierigkeiten für einen Ab -
i'hluß außerordentlich groß . Vor allem lagen die Schwierigkeiten
Uach einer Unterredung , die unser Korrespondent mit Eeheimrat
von Friedberg hatte , darin , daß die Hauptverhandlungen über den
Handelsvertrag unterbrochen werden mußten und daß damit auch
das jchwerindustrielle Abkommen , welches am 16 . Juni in Luxem¬
burg zustandegekommen war . nicht in Kraft treten konnte . Nun lag
es aber im Lebensinteresse der Saarindustrie , daß wenig -
s^cns ein Teilabkommen zustande kam , damit die Saarindustrie
weiter arbeiten kann . Es wurde bestimmt , dag das hente unter -
zeichnete Abkommen vorläufig für vier Monate Geltung
l,aben soll.

Der wichtigste Inhalt des Abkommens.
Gesteht darin , daß für die Ausfuhr gewisser Erzeugnisse des Saar -
veüiets in das deutsche Zollgebiet und für die Einfuhr gewisier
deutscher Rohstoffe und Fertigfabrikate in das Saargebiet Zollfrei -
hsit oder Zollvergünstigungen gewährt worden . Von besonderer
Bedeutung für das Saargebiet ist es . daß Maschinen und Maschinen -
Ersatzteile nunmehr aus Deutschland eingeführt werden können . Die
Maschinen im Saargebiet haben durchweg deutschen Typ , und es
' fr ausgeschlossen , daß Maschinenersatzteile etwa aus Frankreich be-
Zogen werden könnten . Zollfrei können ferner Typen zum Buchdruck
eingeführt werden . Schwierig waren die Verhandlungen wegen
ves Ersatzes von Maschinen . Im allgemeinen sind die Maren , die
Zollfrei oder mit verminderten Zollsätzen nach dem Saargebiet kom-

können , kontingentiert . Es gelang aber durchzusetzen , daß
7" aschinenersatzteile nicht kontingentiert werden . Allerdings ist ein
besonderer Ausschuß eingesetzt worden , der in jedem Fall zu prüfen

hat , ob die Ersatzteile nicht aus Frankreich bezogen werden können
und ob die Einfuhr aus Deutschland im Interesse der Arbeiterschaft
liegt und andere ähnliche Dinge mehr . Dann werden die Zollsätze
ermäßigt ohne Rücksicht auf die einzuführende Menge .

Warum ein Saarabkommen ?
Nun könnte es von vornherein ungeheuerlich erscheinen , daß für

die Ein - und Ausfuhr in und aus dem Saargebiet um solche Ver -
günstigungen gekämpft werden mußte . Das liegt aber nur an dem
Versailler Vertrag , der das Saargebiet vollkommen der französischen
Zollhoheit unterstellt . Während der ersten fünf Jahre des Versailler
Vertrages konnte der Warenaustausch zwischen Deutschland und dem
Saargebiet zollfrei vollzogen werden . Dieser Zustand ging aber am
10 . Januar dieses Jahres zu Ende , und nun mußte ein geradezu
verzweifeltes Ringen darum beginnen , daß die Franzosen auf ein
Recht verzichteten , das ihnen der Versailler Vertrag einräumte .

Die Saarindustrie wäre zum Zugrundegehen verurteilt gewesen ,
wenn nicht heute das Abkommen zustande gekommen wäre .

Vorbehalte .
Große Schwierigkeiten für dieses Abkommen lagen aber darin ,

daß aus dem Saargebiet Eisen und Eisenwaren zollfrei oder mit Er -
Mäßigungen nach Deutschland eingeführt werden mußten . Die Fran -
zosen behaupten aber , daß dies ein Nachteil fllr die lothringische In -
dustrie wäre und daß infolgedessen dem Saargebiet keine Vorzugs -
rechte eingeräumt werden könnten , wenn Lothringen nicht derselben ,
teilhaftig werde . Die ganzen Verhandlungen schienen wegen dieses
Punktes in eine Sackgasse geraten zu wollen . Nun wurde aber der
Ausweg gefunden , der auf Geheimrat von Friedberg zurückgeht , daß
zwischen den Industriellen des Saargebiets und denen von Lothringen
private Verhandlungen geführt werden sollen . Man ist überzeugt , fraß
dieses privatwirtschaftliche Abkommen zustande kommen wird . Die
beiden Regierungen haben sich vorbehalten , das heute abgeschlagne
Saarabkommen nur dann zu ratifizieren , beziehungsweise die Rati -
fikationsurkunden auszutauschen , wenn diese Einigung zustandekommt .
Ein Protokoll zur Verhinderung des Wirl ?chasts-

Krieges .
Gleichzeitig mit dem Saarabkommen wurde heute von Trendelen -

bürg und Chaumet ein Protokoll unterzeichnet , welches sich darauf be-
zieht , daß , da die Handelsvertragsverhandlungen am 15 . September
wieder aufgenommen werden sollen , in der Zwischenzeit keinerlei
Kampfmaßnahmen , ob in Frankreich oder in Deutschland , ein -
geführt werden sollen , die ausschließlich oder besonders gegen den
anderen vertragsschließenden Teil gericht «t wären .

Auszeupoliliiche Umschau .
Von

pro ?, vr . Otto Hootzsoh , M. d . R :
Während die Sicherheitsdiskussion in der letzten Woche

keine wesentlichen Schritte vorwärts gemacht hat , greifen in sich
immer stärker die Probleme der Weltpolitik im ganzen herein . E *
ist jetzt kein Zweifel , baß der marokkckkische Feldzug für Frankreich
sehr viel gefährlicher und bedenklicher ist, als die französische Re »
gierung es Wort haben will . Man spricht von 100 000 Mann , diq
dort schon kämpfen , Nachschub bis auf 200 000 wird in der Pariser
Presse verlangt und beim Fallen des Franken kann man sich ja vor -
stellen , was das kostet. Der Marokko -Feldzug von 1025 kann für biß
französische Währung das bedeuten , was der Ruhreinfall für diq
deutsche Währung 1923 war . Noch hält P a i n l e v 6 sein Kabinett
und seine Mehrheit zusammen , aber schon bei den nächsten Krediten
kann es zum Bruch kommen und der eigentliche , an die Wurzeln
xehende Kampf findet dann an der Finanzreform von
Caillaux statt . Auf innenpolitisch sehr schwankendem Bodeir
bewegt sich Briand , wenn er die Sicherheitsfrage behandelt . Auch
Frankreich braucht bitter notwendig eine dauernde Befriedigung
Europas , um sich selber in Ordnung bringen zu können !

Ebenso England , wo die Wirtschaftskrise in Fori «
von Lohnbewegungen des Bergbaues und der Verkehrsgewerbe z»
Tage tritt und die Arbeitslosigkeit , die Absatzkrise nicht weicht . Di «
Arbeiterpartei läuft Sturm gegen die Regierung , wie voriges Jahr
die Konservativen gegen die Regierung Macdonalds . Sie stürzt
heute das Kabinett Valdwin sicher noch nicht , aber Baldwin , selbst
ein Großindustrieller , weiß , welche Schwierigkeiten in den Wirtschaft -
lichen Verhältnissen liegen , und weiß , daß Englani » allein dagegen
nicht übermäßig viel tun kann , daß zum Beispiel auch der Uebergang
zum Schutzzoll nichts wesentliches nützt . Auch England hat eine
dauernde Befriedung Europas , die ja die Vorbedingung für einen
wirtschaftlichen Wiederaufbau ist, bitter nötig , und es blickt, selberin diesen Dingen mehr oder minder hilflos , nach Amerika , hofft
auf dessen Beistand in der Europa - Politik .

Dazu wird nun für England die chinesische Frage doch
schwieriger und ernster . Nicht nur . daß sein Handel , der der größteim fernen Osten ist , damit erschwert oder bedroht wird , es geht auch
um das englische Prestige . England kommt von der alten , festgehal -
tcnen Politik nicht recht herunter . Zweckmäßiger wäre gewesen , auch
Englgnd hätte diesen Selbständigkeitswillen der Chinesen erkannt
und anerkannt , der nach unserer Ausfdssung die eigentliche Grund ,
läge der jetzigen Bewegung und Unruhe dort ist. England droht die
Gefahr der Isolierung . Es weiß noch nicht recht , wie es sich zu einer
großen Konferenz , auf der die Exterritorialität , das heißt ihre Ein .
schränkung oder Aufgabe , behandelt werden soll , stellen soll und auch
hier wird von Amerika der Stoß nach vorwärts erwartet .

Amerikas Grundsätze in der Chinapolitik liegen seit
langem fest : die Jntregitnt und Souveränität Chinas und die
. Offene Tür "

. Amerika wird sich nicht bedenken , daraus auch die
Schlußfolgerung zu ziehen , daß man eben den Chinesen sowohl in
ihren Wünschen , von der Herrschaft der Fremden befreit zu werden ,wie in dem sehr begreiflichen Wunsch , die eigenen Einnahmen erhöht
zu sehen , entgegenkommen muß .

Schon manchmal wurde hier auf den entfernten und umstand ,
lichen Zusammenhang , der gleichwohl vorhanden ist . hingewiesen ,in den die fernöstlichen Vorgänge und die europäischen Angelegen ,
heiten gebracht werden können . Stellt der Kreis der maßgebenden
amerikanischen Politiker dergleichen Betrachtungen an , so münden
sie doch so herum oder so herum irgendwie in die Abrüstungsfrag «
und führen sie zu der Angelegenheit der interalliierten Schulden .

Man hat den Eindruck , als wenn Frankreich , als wenn Brian »!das auch erkannt hat , als wenn er geflissentlich um die amerikanisch «!
Gunst würbe . Ist man aber auf dem Wege , die interalliierten Schuldd™ und die Fragen der Brüsseler Handelskonferenz zu erörtern , sq
läuft das einerseits eben auch wieder in die Sicherheitsfrage zusam «
men . Wie soll dann Europa produzieren und erportieren ? Wie sollder Dawes - Plan erfüllt werden oder ein ähnlicher Plan Mi Frank
reich ernsthaft diskutiert werden , wenn immer und immer wieder in
Europa Unruhe herrscht ? Und gesehen von den Gegenden , in
denen Unruhen traditionell sind, also im Südosten , der aber doch
verhältnismäßig ruhig ist. ist immer und überall die französisch ,
Politik der Störenfried , auf den man stößt .

Es ist für uns und unsere Stellungnahme in diesen weltpolitisches
Vorgängen das wesentliche , wie sich allmählich ein Glied an daq
andere schließt und die Ueberlegung dann immer «ruf die fran ,
zösische Europa - Politik abkommt . Daher ist auch unser «
Ueberzeugung , daß Amerika , wie es im vorigen Jahr die Wirtschaft »
liche Seite erfaßte , tn einiger Zeit auch an die poiltischen Di -ngq
rühren und auis sie einen Druck ausüben wird . In der großen Rede ,
die Coolidge am 3. Juli in Washington gehalten hat , sehen wir
derartig « Andeutungen . Andeutungen , die wir deshalb in ihre ?
Bedeutung ne-ben jene große Rede von Hughes stellen , mit der dieseH
die ,D >awes -Politik " eröffnete . |

Wenn nun die Kornette in Paris und London sich die Sicher ,
heitsfrage weiter überlegen , so mögen sie an zwei recht brcnnendq
Punkte dabei denken und sich fragen , ob ihre Auffassung , ob insonder »
heit das System Briands « ine Lösung bringen kann . Wir denken
an Polen und Oesterreich . Die deutsch- polnischen Beziehungen
münden nun in den Zollkrieg hinein . Es ist hier genau wie bei den
französischen Verhandlungen : beide denken , daß Deutschland das
Ausk^ utungsobjekt sei, und beide können sich nicht vorstellen , das;
Deutschland dort gegenüber Frankreich seit dem 10. Januar 1925
die Arm « handelspolitisch frei bekommen hat und hier gegenüber
Polen seit dem 15 . Juni desgleichen . Und diese Auseinander «
setzung zeigt vor allem , daß die Teilung Oberschlesiens ein Wider »
sinn war , eine wirtschaftliche Einheit auseinanderriß , zeigt mit einem
Wort an einem besonderen Punkt die Unmöglichkeit der deutschen
Ostgrenze .

Deutschland ist in diesem Konflikt der stärkere und es muß daher
in ihm die politischen Fragen durchsetzen, die uns am Herzen liegen .
Es muß durchsetzen, daß Polen sich wie ein zivilisierter Nachbar be»
nimmt , der Nachbar eines anderen Staates ist und auf diesen ange ,
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Die Budgeweramngen
in 0er Kammer.

Zwei Niederlagen der Regieiung .
? .N . Paris , 11 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Zu Beginn der heutigen Kammersitzung kam es zu stürmischen Kunid-
gedungen, als Herriot die Präsidententribüne bestieg . Heute vor-
mittag hatte er hei der Preisverteilung in einem Pariser Gymim-
sium eine Rede gehalten und war dabei von rojalisti chen Eymnasia-
sten beschimpft und ausgepfiffen worden. 20 von ihnen wurden ver-
haftet . Als Herriot die Sitzung eröffnete, riefen die Abgeordneten
der Linken: „Nieder mit den Mördern der Action Francaise .

" Ein -
zelne der Abgeordneten der Rechten versuchten eine Gegenaktion,
wurden aber niedergeschrien.

Nach Annahme einiger kleiner Gesetzentwürfe nahm die Kammer
die

Erörterung des Budgets
wieder auf , um die Gegensätze , die zwischen Kammer und Senat be-
stehen , auszugleichen. Die Hauptdebatte drehte sich um die Geschäfts -
Umsatzsteuer, von der die Kammer die kleinen Geschäftsleute befreien
möchte , während sich der Senat dagegen aussprach. Finanzminister
Caillaux setzte sich energisch für die Auffassung des Senats ein . da
man in diesem Augenf « i (k der sinanziellen Bedrängnis, des Staates ,
auf Seine Steuer verzichten könne.

Caillaux erklärte , daß. wenn die Kammer ans ihrem Beschluß
beharre , er demissionieren wolle.

Leon Blum erwiderte dann , daß die Linksparteien bei den Wahlen
versprochen hätten, die kleinen Kaufleute von der Ge^chäftsumsatz¬
steuer zu befreien , worauf Caillaux erwiderte , daß er von der Mehr -
heit nicht verlangen könne ihre Ueberzeugung zu opfern . Er wolle
sich bemühen, im nächsten Jahr die Wünsche der kleinen Geschäfts -
leute zu verteidigen , aber in diesem Augenblick sei es unmöglich, und
Frankreich werde dies einsehen.

Die Rede des Finanzministers hatte aber keinen Erfolg . Bei der
Abstimmung blieb

die Regierung mit 2 Stimmen in der Minderheit .
Die Kammer beschloß mit 263 gegen 261 Stimmen, die Ge-

schäftsumsatzsteuer zu Gunsten der kleinen Kaufleute abzulehnen.
Dieser Mißerfolg der Regierung wird nur deshalb keine weiteren
Folgen haben , weil Caillaux nicht die Vertrauensfrage gestellt hatte .
Aber die Annahme des Budgets wird dadurch hinausgeschoben, denn
der Senat wird dem heutigen Beschluß der Kammer nicht zustim -
men, und diese wird auch heute nacht nicht mehr in der Lage sein ,
die Budgetberatungen zu Ende zu führen , sondern wird morgen
nachmittag um 3 Uhr eine neue Sitzung abhalten . Bei dieser Ge-
legenheit wird der Finanzminister wegen der Eeschäftsumsatzsteuer
die Vertrauensfrage stellen, und man nimmt an , daß das Kabinett
eine kleine Mehrheit von 10—14 Stimmen erhalten wird . Der
Senat hält morgen um 11 Uhr vormittags eine Sitzung ab.

Nachdem die Kammer mit der Budgetberatung fertig war , for¬
derte der , llnterstaatssekretär im Arbeitsministerium O s s o l t einen
Kredit von IS Millionen für die Einberufung von Reser-
nisten für das Jahr 1925 und ferner 8 Millionen für die Einberu -
fung von Handwerkern und Technikern. Er erklärte , daß diese
Kredite notwendig seien , um die Vorbereitungen für die Abkürzung
der militärischen Dienstpflicht zu treffen . Diese könnte nur bewilligt
weiden , wenn bessere Ausbildung der Reservisten stattfände . Bei
der Abstimmung erlitt die Regierung

eine zweite Niederlage
im Laufe des heutigen Tages . Mit 233 gegen 275 Stimmen wur-
den die Kredite für die Reservisteneinberufungen abgelehnt .

Annahme des Saaräbkommens
in Kammer und Senat.

RH . Paris , 11 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
In der heutigen Kammersitzung legte der Handelsminister Chaumet
das Gesetz vor, worin die Zustimmung zu dem heute zwischen Deutsch -
land und Frankreich abgeschlossenen Saarabkommen gefordert wird .
Eine Debatte fand nicht statt . Der Gesetzentwurf wurde einstimmig
angenommen und sofort dem Senat überwiesen, der ihm in seiner
heutigen Abendsitzung seine Zustimmung gab , nach einem Bericht
des Senators Bompard .

Tonnte , Len 12 . Juli 1925 .

Eckener über die ceplante Nordpolexpedition.
k .a . Königsberg, 11. Juli . (Eig. Drahtbericht :) Dr. Eckener ,

der an der Tagung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger ia
Königsberg als Ehrengast teilnimmt, gab einem Pressevertreter
ausführliche Erklärungen über seine Pläne sowie über seine An«
sichren zu den gegenwärtig schwebenden Fragen der Luftfahrt. Be¬
kanntlich hat die Internationale Studiengefellschaft zur Erforschung
der Arktis das Angebot Dr. Eckeners , ein 105 000 Kubikmeter-Luft»
jchiff zu bauen und die Fahrt in die Arktis zu leiten , abgelehnt , da
sie der Ansicht ist, oaß der Bau eines 150 000 Kubikmeter-Luft»
schiffes notwendig fei . Demgegenüber wiederholte Dr . Eckener , da&
ein 105 000 Kubikmeter-Luftschiff durchaus die Anforderungen er-
füllen werde und obendrein sich um insgesamt 6y, Millionen Marl
billiger stelle .

Besonders bedeutungsvoll war die Erklärung Dr . Eckeners über
die Aufbri .ngung der Mittel für die Nordpolluftfchiffexpe»
dition . Dr . Eckener hoffl, daß ähnlich wie nach dem Echterdinger
Ungtück bei dieser Expedition sich Gelegenheit bieten werde, da»
deutsche Volk zu einer Tat nationaler Einheit zu veranlassen.
. .Seien Si ^ überzeugt "

>o erklärte er schließlich , „wir führen vie
Pläne des alten Grafen Zeppelin durch , die Sache wird gemacht ."

Die geplante BvlksZpende .
m . Berlin. 11 . Juli . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift»

leitung .) Hin den Bau eines Nordpol - Zeppelins zu ermöglichen. soll
iir Deutschland eine große Volksspende eingeleitet werden.
Entsprechende Aoibereiiungen werden bereits getroffen. Es ist te»
absichtigt . auf die Stadt - und Landgemeinden pro Koos ilirer Ein»
wohnerzahl 2 Pfennige umzulegen.

'
Auch die Gewerlichaften und die

Arbeitgeber sollin ebenso wie die Beamten pro Kopf drei Monat «
lang 10 Pfennige aufdringen . Ob es gelingen wird , dieien Plan
durchzuführen, bleibt abzuwarten .

Das Urteil im Bohenhard-Prozeh .
• Leipzig, 11 . Juli . (Funkspruch .) Im Kommunistenprozetz

Botzenhard und Genossen vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik wurde heute ' abend um 8 Uhr das Urteil verkündet. Alle
Angeklagten ' werden wegen Vorbereitung zum Hochverrat, Verbre»
chen gegen das Repudlikfchutzgesetz und gegen 8 7 des Sprengstoff-
gesetzes, bezw . wegen Beihilfe zu diesem Verbrechen, ferner wegen
unbefugten Waffentragens zu folgenden Strafen verurteilt»
Votzenhardt zu 3 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus
und 350 Mk. Geldstrafe. Lang zu 2 Iahren 6 Monaten
Zuchthaus und 250 Mark Geldstrafe, die übrigen zu 5 Monate »
Gefängnis bis zu einem Jahr Zuchthaus.

Tages -Anzeiger .
- r (Näheres stcd- tm Jnseratenhil .)

l Sonntag . 12 . Juli :
Operette Im So « zertha »s : Der sidele Bauer . 7% .
Stadtgprten : 11 —12 Uhr Promenatekonzert ! « riS 8— % U Uh?

Konzerte der Harmoniekapelle . Feuerwerk .
'

Schiitzenfeftball in der Festhalle .
Arbeiierbildungsvcrein : Kinderfest beim Wasserwerk . 8. ^
Männer -Gefang -Bcrein : Waldfest im Hordtivald . 8.
1 . Karlsruher Berel « für Kaninchenzucht : Gartenfest mit Tan » trat

Kaffee Noivack . 4 . i | t
Mäu »crtur «oerelu : Meifterschaststurnen auf dem Spielplatz . 0 u . 2 Udr «
F . t5 . Phönix : Sommerfest im Stadion . 3. j
Kannklub Nheinbriider : 1. südd . Langstreckenfahrt Rastatt -Karlsruhe . S.
Ausstellung des Lcdeusbcditrfnisvercins im Kolosseum . vorm . S bt »

abends 10 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Onkel JameS Erben : Dr . Jack .
Naturtheater in Tnrlach : Die zärtlicher Verwandten . 4.
Gräser Baum : Konzert im Kaffee .
Kaflee Rüderer : Täglich Konzert .
Uniontheater : Orient : Die Töchter der Wüsr «

Montag . ll >. Jnli .
Ovrette Im Sonzerthauö : Der sidele Bauer . t \
Palast -Lichtspiele : Onkel James Erben : Dr . Jack .
Uniontheater : Orient : Die Töchter der Wüste .
Grüner Baum : Konzert im Kasfee .
Kaffee Rüderer : Täglich Konzert .
Zionistische Ortsgruppe : Herzl -Eedenkeier , Herrenftrahe 11 ; SH

« °

Spielplan deS SommertheaterS im Konzerthans 'vom 13 . bis 20. Juli 1925.
Montag , 18 . Juli : Der sidele Bauer : Dienstag , 14 . Juli : DaS Weib
im Purpur : Mittwoch , IS . Juli : Gräsin Mariza : Donnerstag , lfi . Juli :

Gräfin Mariza : Freitag , 17 . Juli : Daö Weib im Purpur : Samstag , 18.

Juli : Gräsin Mariza : Souutag , Iii . Juli : Gräfin Mariza : Montag . 20.

Juli : Gräiin Mariza .

Seite 8 . Nr . 5t » . . .
wic .en ist . Die Großinöchte atpr sollen sich bei der Betrachtung dieses
Konfliktes fragen , ob es einen Sinn hat , ein Sicherheitsabkommen
so starr auf die Unantastbarkeit der Pariser Friedensverträge zu
stellen , wie es die Note Briands tut . Da sind Reibungsslächen !
Sieht man über diese hinweg , so bleiben sie doch , und eines schönen
Tages schlägt dann trotz aller Schiedsgerichtsverträge und Sicher-
heitspakte aus ihnen die Flamme empor.

Mit Oesterreich liegt es ebenso . Diesem Staate , der viel -
leicht als Staat , aher niemals als Volkswirtschaft lebensfähig ist,
ist nur zu helfen, wenn man ihm den Anschluß an den national
Wüd wirtschaftlich gleichgestellten Nachbar freigibt . Das will man
nichtl Aber man hat auch keine Mittel , um den Staat auf die
Dauer zü halten. Soviel Geld hat man nicht und will man nicht
ins bodenlose Faß werfen. Den Anschluß an Deutschland will man
nicht , die Donauföderation will man nicht , den Auseinanderfall auch
nicht , der Anschluß an Italien ist eine Phantasie . Wenn man jetzt
wirklich versucht , mit Vorzugszöllen der österreichischen Industrie zu
Helsen, glaubt jemand , daß damit der Staat lebensfähig wird ?

Die gleiche Frage wie bei Polen : Hat es einen Sinn , die Sicher-
heitserörtcrung so starr auf die Unantastbarkeit der Pariser Ver-
träge al^ ustellen, wie Vriand tut ? Liegt es nicht in der Logik der
Dinge, wenn man Europa zum Frieden bringen will , den Weg zu
einer Revision der Friedensverträge nicht zu ver-
sperren?

Für Deutschland wäre ein Abschluß ohne diese Aussicht nicht
möglich . Ebenso ist nicht möglich , daß Frankreich als Verbündeter
unserer Gegner sich als GarAnt in diese Verträge einschiebt . Ebenso
bleiben die Vorlvhalte in Sachen des Völkerbundes. Ist das eigent-
lich alles so schwierig , daß wir deshalb und dazu noch eine große
außenpolitische Debatte im Reichstag brauchten? Schwierig und
unklar werden diese Dinge erst , wenn man , wie es jetzt geschieht,
die Innenpolitik mit der Außenpolitik vermischt ,
und wenn man mit der Außenpolitik innenpolitische Ersolge ersech-
t«n will. Di« weltpolitische Situation , in der sich die Sicherheit?-
erörternng aibspielt , ist für Deutschland garnicht so ungünstig . Sie
auszunutzen und den verhältnismäßig einfachen vorgezeichneten Weg
in der Sicherheitsfrage zu gehen , erfordert nur ruhige Nerven , Takt,
Sicherheit und Festigkeit. Die Nervosität und Spannung aber , die
aus der Überlastung des Reichstages und den Kannten innen -
politischen Gegensätzen begreiflich genug ist, fährt zu der schlechtesten
Methode, mit der Außenpolitik überhaupt bestritten werden kann!

Marokko .
Oie Forderungen der Spanier . — Maßnahmen

gegen die AbsaUbewegung .
F .H . Paris , 11 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Es bestätigt sich , daß die spanische Regierung auf der Marokkolon-
ferenz in Madrid die Beratung und Beschlußfassung davon abhängig
gemacht hat , daß Spaniens Wünsche bezüglich Tanger berücksichtigt
würden. Es wurde den Franzosen bündig herausgesagt , daß, wenn
sie auf militärische Hilfe von Spanien rechnen wollten , sie sich bei
England dafür einsetzen müßten, daß die spanischen Tan-gerwünsche
durchgesetzt werden.

lieber die militärische Lage wird heute Nachmittag berichtet,
daß die Situation bei Taza weiterhin sehr ernst sei.
Stämme , die den Franzosen noch treu geblieben sind , werden von
den abgefallenen Stämmen angegriffen . Ihre Dörfer und die Ernte
find verbrannt. Die Franzosen trafen Maßnahmen , damit die Ab -
fallbewegung sich nicht weiter nach dem Süden ausbreitet. Teilweise
Scharmützel finden am Fluß Msoun statt '

, doch soll es den Franzosen
gelungen sein , durch Gegenangriffe sencgalischer Truppen die Rif-

' leute zu verhindern , daß sie sich am Fluß festsetzten.

Die Friedensverhandlungen .
F .H. Paris , 11 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das spanische Direktorium übermittelte eine lange Note , worin er-
klärt wird , daß die Friedensverhandlungen mit Abd el Krim nur
zusammen von Frankreich und Spanien geführt werde?» würden .
Sollten diese scheitern , so würden Maßnahmen ergrissen werden,
damit im Rif der Aufruhr unterdrückt werde, der die westliche
Zivilisation bedrohe. Das Land müßte, wenn dies notwendig wer-
den sollte, zustimmen, weitere Opfer zu bringen , obwohl das Direk-
torium den lebhaften Wunsch habe , daß solche Opfer nicht weiter
gebraucht werden.

Der Verschönerungsweg .
Boshafte Bemerkungen .

Von
Erich Vogeler .

Der Verschönerungsweg ist sozusagen das Sonntagskleid der
Natur . . .

Ich sitze zurzeit in einer ganz kleinen Stadt . Jede ganz kleine
Stadt hat einen Verschönerungsweg. Denn sie hat einen Verschöne -
rungsverein und einen Verschönerungsrat. Und daraus ergibt sich
unentrinnbar der Verschönerungsweg. In der kleinen Stadt ist man
sehr verschönerungsbeflissenund sehr für ein richtiggehendes Sonntags-
kleid . Das Alltagskleid der Natur ist die Kiefernheide . Im Alltags-
gewand ist die Natur nur ein Umgang für die alten Holzweiber, die
keinen Sinn für sonntägliche Naturschönheiten, sondern bloß einen
amtlichen Holzzettel haben , der ihnen die Erlaubnic gibt , trockene
Zweige und Kienäpfel und wilde Himbeeren zu sammeln. Aber manch -
mal pflückt so ein Holzweibel auch wohl eine blaue Glockenblume ,
steckt sie sich auf die zum Hut umgewandelte Marktki -p- und wandert
dann , die Röcke hochgebunden , ihre Last auf dem Rücken nach Hause
vergnügt wie eine Jungfer. Aber den Verschönerungsweg darf sie
trotz ihres Aufputzes nicht betreten . Denn es steht ein großes Schild
da ' „Für Holzweiber ist der Verschönerungsweg verboten .

" Der Ver-
schönerungsweg ist , wie gesagt, das Sonntagskleid der Natur und darf
auf keinen Fall profaniert werden.

Die Holzweiber müssen dann den Alltagsweg hinter den Gärten
herum nehmen, der von Unkraut bewachsen ist ; wo die wilde Möhre
blüht und die Pechnelke und die Glockenblume ; wo Bienen summen
und Schmetterlinge spielen und die Grillen sirren.

Aus dem Verschönerungsweg gibt es kein Unkraut , er ist mit Kies
ausgewalzt und glatt gefegt wie ein Tanzboden . Er beginnt am Ende
der Stadt und führt durch eine sandige kahle Bauernheide um eine
dürre Wiese herum zu seinem Anfang zurück. Er ist mit Silbereschen
gesäumt wie ein Parkweg und mit einem halben Dutzend Bänken ver-
sehen , die mit raffinierter Kunst so gestellt sind , daß man
die Aussicht im Rücken hat . Hinter jeder Bank sind , damit nicht je-
mand in Versuchung kommt , dieser Aussicht wegen ganz unordentlicher-
weise die Beine durch die Lehne zu stecken , sechs Lebensbäume aufge-
stellt, die wie finstere Schutzleute die Blicke des Rastenden nacki vor-
wärts kommandieren. Vor der Bank stehen jedesmal im Halbkreis
drei Rosen. Es sind kleine, schüchterne , kümmerliche Dinger , die sich
verzweifelt bemühen, über ihre Umzäunung hinweg ',ug »cken. Um sie
vor den Kaninchen zu schützen , hat man nämlich um jede sechs beindicke
Pfähle eingerammt und um diese einen Meter boch dichtes Drahtge -
flecht dick herumgew !c»'lt . Wenn man sehen will , ob die Rose blüht,
vielleicht um über diese lyrische Situation ein Gedicht zu machen , muß
man erst von oEen in das Ofenrohr hineinsehen. Jedes der stim -
mungsvollen Ruheplätzcken führt einen voetikcken Namen , den ein
herzförmiges Schild verkündet , das auf hoher Stange neben der Bank
aufgepflanzt ist . Man liest allerhand originelle Bezeichnungen wie

„Nimrods Ruh'"
, „Wandrers Rast" und ähnliches In der letzten

Sonntagsbeilage des „G . . . er Wochenblatts " war anonym ein
schwungvoller Dithyrambus über die Schönheit des Verschönerungs-
weges zu lesen . Es geht das Gerücht, daß er nicht aus einheimischer,
sondern einer sommergastlichen Feder stammt.

Am Wochentag sieht der Verschönerungsweg nur Zwei regel-
mäßige Spaziergänger , die selbst durch Sturm und Regen sich nicht von
ihrer ausschweifenden Naturschwärmerei abhalten lassen . Die mora-
lische Berechtigung , sich auch am Alltag solchen sonntäglichen Genüssen
hinzugeben, tragen sie in ihrer Pensionieriheit . Sie gehen aber nie-
mals zusammen, die beiden leidenschaftlichen Naturempfindler , sie
haben verschiedene Zeiten : der eine läuft nämlich des Appetits , der
andere der Verdauung wegen.

Die übrigen Bürger des Städtchens sind noch nicht pensioniert,
sie gehen alltags nicht spazieren, sie sind solide Leute, die in der Woche
gewissenhaft ihren Zucker und ihre Rosinen abwiegen . Wenn man
ihnen abends erzählt , dah es am Tag wieder schönes Wetter gewesen
ist, so sehen sie mit sachlichem Ernst nach dem Barometer , ob man ihnen
auch nichts vorgeschwindelt, und dann erzählen sie die Neuigkeit dem
Nachbar.

Alles ist streng in Alltag und Sonntag geteilt . Und der Natur-
genuß gehört zum Sonntag. Am Sonntag zieht man sich das Sonn -
tagskleid an und geht hinaus in die Natur , natürlich dahin , wc auch
die Natur das Sonntagskleid trägt , das heißt auf den Verschönerungs-
weg . Die Sonntagskleider dieser Menschen haben etwas merkwürdig
Steifes und wunderlich Ungewohntes , als ob sie gar nicht zu ihnen
gehören, als ob die Elle mit eingenäht wäre . Und die Leute , die darin
stecken , springen n' cht wie die Vöcklein durch Sommcrblumen , sie
gehen mit einer beklemmten Festlichkeit , der Würde des Verschöne -
rungsweges sich bewußt , und betrachten mit Naturgefühl und Er-
Hebung die Drahtgehege , die die kleinen Rosen vor den wilden Ka-
ninchen schützen . Und am Abend braucht ihnen keiner erst zu er-
zählen , daß es ein schöner Tag war .

In den ersten Tagen meines Hierseins war ich der Freund dieser
guten Menschen . Da konnte ich stundenlang d -n Verschönerungsweg
immer wieder hin und zurück gehen und stets von neuem voll Staunen
und Bewunderung vor den dekorativen Schönheiten dieses Verschöne -
rungsweges stehen bleiben . Und sie sagten : „Dieser junge Mann
besitzt ein schönes , korrektes Naturg»fühl .

' Jetzt aber , sagen sie , bin
ich von dem rechten Wege abgelockt und auf Irrwege verführt wor-
den . Vor kurzem kam eine junge Malerin an . Man hatte sie mit
bohen Erwartungen empfangen , denn man batte geglaubt , sie würde
sich gleich über die schönsten Stellen des Verschönerungsweges her-
machen und die Bilder dann in Dankbarkeit dem Verschönerungs-
verein stiften . Aber sie hatte den Verschönerungsweg überhaupt
keines Blickes gewürdigt , war hinten über den Gartenzaun geklettert
und dann quer durch Brombeeren gestiefelt. Und hatte sich von einem
alten Holzweib führen lassen , das eine blaue Blume auf die Hutkiepe
gesteckt und die Röcke hochgeschlagen hatte.

Ganz hinten in der Butenlake , in bruchartiger Wirrnis , wo
zwischen Pirken und Gräben dicht und bunt die Sommerblumen
stehen , sitzt sie den ganzen Tag und malt. Sammetartig wiegen sich

zwischen dem Schilf die Lichter des blauen Himmels auf dem moorigen
Wasser ; Vergißmeinnicht stehen am Rand , und auf der Böschung
wiegt sich die große blaue Glockenblume leise im Spiel der Lust. JÄ
aber liege mitten in den Blumen , die Hände im Nacken verschlungen,
und sehe durch das wehende Spitzengehänge der Birke in den glocken-
blumenblauen Sommerhimmel hinein und versuche , all die sommer «
liche Schönheit in ein Gedicht zu bringen . Und ich würde noch froher
bei der Arbeit sein , wenn mich nicht eine leise Ahnung beschliche,
daß diesmal das „G . . . er Wochenblatt" meine Arb.' il wohl refüsiereir
wird .

Wenn die Sonne in die fernen Gärten sinkt , steigen wir wohl auf
die kleine Höhe hinauf und liegen dort am Waldrand und schauen
nach dem Verschönerungsweg hinüber und der kleinen Stadt , die si>u
im Abendrot liegt . Und plaudern von den lieben , braven Leuten,
die wir doch eigentlich so gern haben , wenn sie auch in ihrem Sonn -
tagskleid so seltsam wirken. Und dann gehen wir langsam nach der
Stadt zurück, den Weg an den Gärten hin mit dem blühenden Un -
kraut ; nicht den Verschönerungsweg. denn wir fürchten , daß da docö
einmal ein Schild unser wartet, auf dem nicht nur den Holzweibern,
sondern auch Malern und Poeten der Zutritt zu dieser sonntägl >«1
sauberen bürgerlichen Naturschönheit verboten wird .

Der dänische Ministerpräsident als Dramatiker . Das Arbeiter -
theater im Volkshaus zu Kopenhagen bereitet die Aufführung
eines Dramas, oder wie der Verfasser es genannt hat ; eines Volks'
lebensbildes in 5 Akten, mit dem Titel „Lebensliigen " vor.
Der Verfasser ist der sozialdemokratische dänische Ministerpräsidei«
Hjalmar Stauning , der das Stück allerdings nicht als Ministe *,
sondern vor 20 Iahren als Zigarrenmacher und Gewerkschaftler 8e '

schrieben hat . Das Stück handelt von einem Arbeiterkampf , au»
dem die Arbeiter als Sieger hervorgehen . Den Titel hat das Stu>
aber von der Liebesgeschichte , die sich durch die politische Handlung
zieht, und in der eine junge Arbeiterin von dem Arbeitgeber ver
lassen wird , der in der Jugend sozialen Ideen huldigt , mit der Uebcr
nahine der väterlichen Fabrik aber sofort die Gesinnung wechselt
. natürlich " ein Schurke wird , wie das ja vor 20 oder besser »
30 Jahren ein beliebtes dramatisches Thema war . Dichterisch ist o«
Stück nicht origineller als in der sozialistischen Tendenz . r.

Dichter und Bierprllser . Die beiden berühmten englischen Schri!^
steiler Arnold Bennett und G , K . E h e st e r t o n haben ein
ungewöhnlichen Nebenerwerb bekommen . Das Oberhaupt der adlig ^
Familie Burnham, der sckon mehrere hundert Jahre lang ® -j
Recht besessen hat, zwei „Bierprüser" zu ernennen , die verpsu «
sind , das Bier in den vielen Brauereien der kleinen Stadt Beacon .
field zu proben und festzustellen , welches das beste Burnham-Por '

ist, hatte in den letzten zwei Jahrunderten von diesem putzigen
keinen Gebrauch gemacht , ober der jetzige Lord Burnham hat die ~ ^
dition wieder aufgenommen und die beiden genannten Dichter >
dieses Amt ausgewählt . Das Honorar , das von den Brauereien
zahlen ist, besteht aus einein Faß starken Bieres jährlich für Jc
der beiden Bierprüfer ,

- **
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Das Tal des Todes.
Erinnerungen an da » durch Erdbeben zerstörte Santa Barbara .

Wie bekannt , wurde kürzlich die blühende Stadt Santa Barbara
fa Kalifornien durch ein Erdbeben dem Boden gleich gemachte Nun
veröffentlich der belangte englische Reifende Kings in englischen
Blättern folgend « hübsche Erinnerung an diese einzigartige Stadt :

Bor einem Jahr war ich in Santa Barbara . Ich kam an dem
läge , wo hier das traditionelle Fest der Blumen gefeiert wurde .
Die Straßen waren festlich geschmückt , in denselben stierten die
Aiiidchen , die Burschen in ihren bunten Nationalkostümen herum .
Ueberall herrschte ein Leben und Treiben , wie es nur bei einem ame -
rikanischen Volksfest möglich ist. Die Restaurants waren von der la¬
chenden Menge überfüllt und die Kellnerinnen in bunten Kleidern
brachten die nationalen Drinks .

Alle wußten , daß diese Stadt auf schwankem Boden aufgebaut
ist , daß man jeden Tag ein Erdbeben erwarten konnte , akxr das be¬
unruhigt « die Beölkerung nicht ; man lebte ruhig in den Tag hinein .
Abgründe und gewaltige Bodenrisse im Nationalpark erinnerten da -
ran , daß hier einst — vor sehr langer Zeit — ein furchtbares Erd -
beben sich abgespielt hatte . . . . Ringsherum waren bloß graue
Felsen . . . Meilenweit nur Sandbänke und nirgends sah man grü -
nen Rasen . . . Man sah nur gigantisch « Kaktusse und Sand , Sand
ohne Ende . . . Dicht bei der Stadt lag das berühmte Tal des To -
des . . . Dieses Tal war von gewaltigen Felsabgründen umgeben .
In alten Zeiten ver,steckten sich hier die Amerikaner vor den Angrif -
fen und Ueberfällen der Indianer . . . In diesem Tal sind viele tau ?
sende Menschen umgekommen — teilweise durch das Erdbeben , teil -
weise durch die Indianer . Daher auch der Name „Tail des Todes " .
Die Einwohner von Santa Barbara sahen nicht die Gefahr , die vor
ihren Augen schwebte. Man fühlte sich in diesam wunderhübschen
Städtchen , das im Sommer ein erdrückend heißes Klima u-nd im
Winter ein äußerst mildes Klima hatte , wohl . Der Ozean , an
dem Santa Barbara lag , war märchenhaft blau . Das Stadtviertel ,
in dem der Handel feisten Fuß gefaßt hatte , erinnerte an jene der
amerikanischen Städte . Die Gassen dieses Viertels waren mit Pal -
men bepflanzt . Im Winter kamen nach Santa Barbar « die reichen
Amerikaner zur Nachkur . Ueberall sah man Autos . Fmd hatte hier
ein« Filialfcckrik errichtet . Die elegantesten Hotels von Kalifornien
befanden sich in Santa Barbara . Beim Bahnhof stand das mär -
chenhaft hübsche Hotel „Nigl " und etwas weiter ein Hotel im alt »
spanischen Stil , das Hotel Samarkand .

Hinter d« r Stadt zogen sich die weißen typischen Bungalen ,
das sind kleine einfache Holzhäuser , die von einer Mauer umgeben
waren . Dicht bei der Stadt befindet silch auf einem Felsen eines
der schönsten Klöster Kaliforniens . In diesem Klqster leben katho¬
lische Mönche . Die Erhaltung dieses Klosters , das einen historischen
Wert hat , lostet Amerika viele Tausonde Dollars . Wie auch einst
nach dem eisten , furchtbaren Erdbeben , so ist auch heute das Kloster
von dem neuen Erdbeben verschont geblieben .

Wenn man längs des Strandes gegen Los Angeles geht, so
begegnet man auf Schritt und Tritt einer Reihe von ganz eigen-
artigen Naphthaquellen .

Wer je die ganz «igen« Schönheit Santa Barbaras gesehen
hat , d«r wird kaum glauben können , daß dies« Stadt heute einem
großen Trümmerhaufen gleicht und daß von ihr einzig und allein
das Kloster zurückgeblieben ist.

Das Ballspiel der Mayas.
Der Sport ist in alten Zeiten aus der Religion erwachsen , und

wenn es uns heut auch merkwürdig erscheint , daß die alten Kriechen
zu Ehren ihrer Götter liefen und sprangen , rangen und sich die
Zähne ausschlugen , so ist doch die ganze Hohe Kultur der antiken
Leibesübungen nur aus diesen gottesdienstlichen Anlässen zu er -
klären . Auch das merkwürdige Voll der Maua , dessen gewaltige Kul¬
tur erst jetzt aus den großartigen Entdeckungen von Ruinenstädtenin Mittelamerika zu Tage tritt , verehrte seine Götter im Sport .Die denkwürdigsten Zeugnisse dieses Gottesdienstes sind die beiden
Ballspielplätze , die in den Ruinenstädten von Chitzen - Ji,a und
Uxmal freigelegt wurden . In einer größeren Abhandlung über die
Maya - Kultur , die er in der Frankfurter Wochenschrift „Di * Um¬
schau" veröffentlicht , erzählt Professor Wegner nähere ? über das
Ballspiel der Maua . Die Spielplätze waren von zwei parallelendicken Mauern begrenzt , deren Innenseiten von sorgfältig ausge¬arbeiteten , geglätteten Steinquadern bedeckt sind . Auf den Mauerndes Ballspielplatzes von Ehitzen -Itza stehen zwei kleine Tempel mit
prächtigen Säulen an der Vorderseite , die man im Baustil altererZelten nicht kannte . In der Mitte jeder Mauer fanden sich etwazwei Meter über dem Erdboden einander genau gegenüber zwei mit
Skulpturen eingefaßte Steinringe . Hier spielten die Maya das
«Tlachtli genanntes Ballspiel . Ein spanischer Historiker hat dasBallspiel genau beschrieben . Als Bälle dienten Guttaperca - Kuoelnetwa von der Größe unserer Fußbälle , aber viel schwerer . DieseBalle , die eine große Elastizität besaßen , wurden mit jedem Körper -
^ ' Iz auf den der Ball traf , zurückgelä,lagen . Als « an , besondereGeschicklichkeit galt es , ,hn mit dem Rücken oder der Hüfte aufznfan -gen . Tie Spieler teilten sich in zwei Parteien , und wenn es einem«spiele ? gelang . den Ball mit dem Rücken durch den enaen Stein -
nng in der Mauer zu treiben , fo mußten ibm sämtliche Teilnebmerund Zuschauer ihre Kleider geben . Die Ballspiel ? wurden zu Ehrene .ner Gotthe ; t ausgeführt: das Spiel leiteten Gottesdienste ein . und
fr « ; »™ t

m,t
f
bcnen ? an spielte , wurden zunächst in den erwähntenriyinen Tempeln geweiht .

Generalprobe siir die Kochzeik .In einer Londoner Kirche fand dieser Tage eine vollständigeGeneralprobe für eine Hochzeit statt , bei der ein Newyorler 5err eine. nglische junge Dame zum Altar führen wollte . Solche General -proben und , n den Vereinigten Staaten an der Tagesordnung ' die
Unfl Umi ? ber für England fo neuartig , daß sich eine große

^ «schauerinenße versammelte und die Blätter ausführlich darüberberichten . Die Generalprobe dauerte volle zwei Stunden . Der 5ock -, cttszug er chien in langer Prozession , geführt von einem Herolds der
JP ir ,

" c !q.6 t ^ g ! dann folgten die neun Brautführer und die1 . " ^ raiitiungsern , die langsam und würdig durch das Schiff derAls die Altarstufen erreicht waren , trennten sich
„

" " ^ uhrer und Brautiungfern nach verschiedenen Richtungen , wäh -
^ Altar emporstiegen , von den PagenNefolgt . Als dil ! Prozession wieder abzog , nahm jeder Vrantfübrer

£ 2 «^ ? f ,2£ ^ autjungfer . All ? Bewegungen wurden in einem^stimmten Rhy .hmus ausgeführt , der mit den Klängen der Musik
^ enau harmonierte . Tie Eltern des Brautpaares waren besonders' frig in oer malerischen Anordnung der Gruppen , und man berie

'
tsich längere Zeit . w,e m ^ n das Bild am schönsten gestalten könneD e Brautiungfern mußten verschiedentlich ihre Stellung ändern ba .wit sie besser zur Geltung kämen .
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Lebt sie oder lebt sie nicht ?
Der ewige Streit um die Seeschlange.

Von '
F. L. Holt *.

Ein Produkt der Hundstage . — Das Geburtsjahr der Seeschlange . — Kopfzerbrechen unter den Gelehrten . — Der verkannte Hering «»
schwärm . — Das Skelett mit zwei Köpfen . — Was Sägespäne anrichten können . — Noch immer wissenschaftlicher Streit !
Mit derselben Pünktlichkeit , mit der , sobald die ersten Lerchen man angeblich einmal ein Seeschlangenskelett bei den Suwarow - Jn »

schwirrten , den frommen Hirten im Tale das wundersame Mädcheü sein aufgefunden . Es sollte 18 Meter Länge und 60 Tonnen an ©e»
aus der Ferne erschien , wird alljährlich um die Zeit der Hundstags - wicht ausweisen und zwei Köpfe haben . Beamte des Australische »
Hitze draußen auf dem Meere die geheimnisvolle Seeschlange gesichtet. Landesmuseums stellten später fest , daß es sich um die Knochenrest «
Die Zeitungen berichten darüber , also muß die Sache doch buchstäblich zweier Zahnwale von je 9 Metern Länge handelte und dag die
wahr sein , zumal die Gewährsmänner immer ein paar olle ehrlicheSeeleute sind , bei denen es ein dem Erzählertalent unserer Nimrode
entsprechendes Seemannslatein angeblich nicht yibt . Da außerdemdie wunderbaren Erfindungen der jüngsten Zeit immer wieder daran
erinnern , daß es , wie Shakespeare sagt , zwischen Erde und Himmel

Schädelknochen des einen Tieres sich im Lause der Zeit in die de»
anderen hineingesenkt hatten , so daß es schien, als hätte das Unge »
Heuer zwei Köpfe gehabt . . .

Noch merkwürdiger aber war die Aufklärung , die das Erscheine »
einer Seeschlange im Norwegischen Amt Stavanger fand . Seit meh»

mehr Dinge gibt , als unsere Schulweisheit sich träumen läßt , ist man reren Jahren hatten Fischer steif und fest behauptet , daß bei dem

Seneigt
. auch die Seeschlange nicht ohne weiteres in das Gebiet der Ort Suldal in einer seebeckenartigen Erweiterung eine Seeschlang «

abel abzuschieben. bause. Wie Dr. Otto Schirmer mitteilt , hatte sie erzählt , an warmen
In der Phantasie des Altertums und Mittelalters haben greu - 6ommerabenden sei plötzlich eine mächtige Bewegung im Wasser ent »fi . x . •_ ^ ~ c. . (Tm . i'T' - ^rj ". r ^r. . ?„ v i >; <(> hie mir ottfliche Fabelwesen stets eine große Rolle gespielt . Die Seeschlange aber

ist erst verhältnismäßig spät , nämlich um die Mitte des 16 . Jahr -
Hunderts , aufgetaucht . Ein von seinen Zeitgenossen hochgeschätzter
schweizerischer Naturforscher , der Polyhistor Konrad Gessner , hatte
seinem Buche „Bilder der Wassertiere " unter anderem einen Holz -
schnitt beigegeben , auf dem man eine gewaltige Seeschlange erblickt ,die aus dem Wasser auf ein Segelschiff losschnellt und einige der ent -
setzt auseinanderstiebenoen Seeleute herausholt , um sie zu verschlingen .Das dürfte der Geburtsdatum der Seeschlange sein . Der dänische
Professor Erik Pontoppidan , der im Jahre 1764 starb , kann von ihr
bereits erzählen , daß sie braun sein und sich gleich „einer Kette von
Oxhostsässern " durch das Meer winde . Der Missionar Hans Egedes
aber , der in den Jahren um 1730 herum den Eskimos auf Grönland
das Christentum predigte , will an der Seeschlange eine mächtige
Schnauze , große flügelartig abstechende Ohren , einen Leib von der
Länge eines Schiffes und einen dementsprechend ?» Schwanz bemerkt
haben .

Die Beschreibung , die Egedes von dem Ungeheuer gibt , ist im
allgemeinen auch von denjenigen bestätigt worden , die nach ihm und
zwar bis in die jüngste Zeit hinein , die Seeschlange gesehen habenwollen . Besonders häufig soll beobachtet worden sein , daß das Meer
an der Stelle , an der das Ungeheuer auftaucht , eine dunklere Färbung
annahm . Die Wissenschaft hat nun feit langem versucht , etwas Lichtin diese „dunkle Geschichte" zu bringen und dabei hat es sich , beson-
ders nach den Untersuchungen Schnees , eines Zoologen von bedeuten -
dem wissenschaftlichem Ruf herausgestellt , daß es sich vermutlich in all
den Fällen , in denen man das Ungeheuer gesehen haben wollte , um
Tintenfische handelte . Diese — auch Kraken genannt — haben einen
rundlichen oder ovalen Leib , der entweder von acht oder von zehn
Fangarmen umgeben ist. Der Kopf trägt zwei große runde Augen .Die Tintenfische oder Kraken bewegen sich ruckartig fort , wobei der
Leib häufig üder das Wasser emporschnellt . Außerdem aber hat der
Tintenfisch die Eigenschaft , wenn er sich verfolgt glaubt , eine tief -
schwarze Flüssigkeit von sich zu spritzen . Im allgemeinen erreicht der
Tintenfisch eine Länge von 20 Zentimetern bis zu einem Meter .
Man hat aber besonders an der Küste von Neufundland Exemplare
gefunden , deren Gesamtlänge 10 bis 14 Meter betrug und deren
Arme fast fo stark wie Männerarme waren . Es ist nun sehr wahr -
scheinlich, daß zwei bis drei sich hintereinander fortbewegende Tinten -
fische bei dem Beobachter die Illusion einer durch das Wasser schnellen-
den Schlange erwecken können , und da auf hoher See bekanntlich jeder
Maßstab wegfällt , so kann man es wohl verstehen , daß die Beobachterin der Erregung über die ungewohnte Erscheinung , deren Länge un -
willkürlich in ihren Berichten übertrieben .

Es gibt aber auch andere Erklärungen für das unheimliche
Phänomen . Die munteren Delphine , die etwa zwei Meter lang
werden , und sich gern in Rudeln durch das Wasser tummeln , können ,wenn mehrere dieser Zahnwale hintereinander schwimmen — was sie
übrigens mit Vorliebe tun — aus einiger Entfernung sehr wohl den
Eindruck einer Schlange erwecken, und dasselbe können ebenfalls fehr
lange Heringszüge tun . die man auch leicht verkennt . In den sechzi-
ger Jahren des vgrigen Jahrhunderts ist sogar ehrsamer und fried -
licher Walfisch einmal in den Verdacht gekommen , eine Seeschlange
zu sein . Er zeigte sich nämlich an der englischen Küste , und die Fi -
scher waren über sein Auftauchen so entsetzt , daß sie von der englischen
Regierung zu seiner Vertreibung die Absendung eines Kriegsschiffes
verlangten . Dem deutschen Dampfer „Karlsruhe " gelang es später
nachzuweisen, daß es sich um einen verirrten Grönlandwal handelte ,der einen Schritt vom Wege getan hatte . Das ist bei den Walfischen
gar keine Seltenheit , geriet doch im Jahre 1898 ein solches Tier auch
in die Eckernförder Bucht und in den Kieler Kriegshafen . Es landete
schließlich in der Ostsee an der Pommerschen Küste auf einer Sand -
bank, wo es seine Wanderlust mit dem Tode büßen mußte . Nun hat

standen , ein dunkler großer Körper habe sich emporgehoben bis aufdi «
Dauer von zehn Minuten und sei dann wieder untergetaucht . Wa »
war nun in Wirklichkeit die Ursache der merkwürdigen Erscheinung .
Von einigen Sägemühlen war durch zwei Bäche Sägemehl in da »
Becken geschwemmt und auf dessen Grund abgelagert worden . Durch
die Zersetzung des Sägemehls aber hatte sich Sumpfgas gebildet , da »
sowohl das Sägemehl als auch eine dicke Algenschicht , die sich darüber
gelagert hatte , emporhob . Dadurch wurde auch die Decke nach oben
aufgebläht . Diese zerriß unter dem Druck des Gases , wallte auf und
nieder wie der Leih einer sich fortbewegenden Schlange und sank zu»
letzt wieder in die Tiefe . Durch Tauchungen wurde später der wahr «
Sachverhalt festgestellt . „ .Wie sehr das plötzliche Auftauchen derartiger Erscheinungen im «
stände ist, den Beobachter zu erschrecken und in Erregung zu versetzen,
zeigt ein Bericht , den der Zoologe Professor Du Bois Reymond , ein
<soyn des berühmten Berliner Physiologen , über ein derartiges Er »
lebnis niedergeschrieben hat . „Plötzlich sahen wir in lebhafter Bewe »
gung im Wasser folgendes : Glatt , schwarz und blank ! — Alle , mit
deren Würde es vereinbar war , tobten vor Erstaunen und Aufregung
über die Seeschlange . Den Kopf sich lang hervorstrecken und um »
drehen zu sehen , war ein scheußlicher Anblick , die Bewegung des Was -
sers schauerlich , wenn man an den ungeheuren Leib dachte . Erst als der
Gelehrte und die Offiziere des betreffenden Schiffes die Fernrohre zur
Hand nahmen , sahen sie , d&ß sie eine Gesellschaft von hintereinander
daherziehenden Seelöwen sür eine Seeschlange genommen hatten .
Der erste dieser Seelöwen hatte seinen Kopf weit aus dem Wasser
hervorgestreckt und damit den Kopf der Seeschlange markiert . Der
zweite Seelöwe aber lag auf dem Rücken und streckte die Vorder -
deine gekreuzt aus dem Wasser hervor , so daß den Beobachtern dadurch
ein Teil des bogenförmig gekrümmten Schlangenleibes vergegaukelt
wurde .

Es mutet wie eine Ironie der Naturgeschichte an . wenn man
sieht , wie durch das harmlose fröhliche Tummeln friedlicher Meerbe -
wohner der Homo sapiens immer aufs Neue in Verlegenheit und
Aufregung versetzt worden ist. Trotzdem aber hat bisher noch nie -
mand den Beweis erbringen können , daß in den Tiefen des Ozeans
nicht dennoch Ungetüms leben , die die Seeschlange an Furchtbarkeit
sogar noch in den Schatten stellen . Der englische Naturforscher F . A.
Mitschel Hedges , der zwei Jahre im Karibischen Meer und im Große !,
Ozean systematisch auf Riesenfische Jagd machte und dabei Säge ,
fische von 40 und 50 Zentnern Gewicht erbeutete , berichtet , daß sich
dort Seekühe finden , die viel größer als unsere Hauskühe sind , ^ m
Jahre 1S20 fischte dieser durchaus ernsthast zu nehmende Forscher bei
Manzanillo in den mittelamerikanischen Gewässern mit einem sehr
großen Haken , der durch eine dicke Stahlkette mit einem Manillahanf -
seil verbunden war . „Irgend ein Tier "

, so schreibt er , „verschlang den
Köder und schwamm langsam seewärts , aber mit geradezu überwäl -
tigender Stärke , so daß das Seil ablief und einfach durchriß , als das
Ende erreicht war . Seit dieser Zeit wußte ich. daß in den Ozeanen
Ungeheuer leben , von denen die Wissenschast nichts weiß . Aber alle ?
Skeptizismus und Unglaube müßten vor der Tatsache weichen,
laß im November 1321 bei Kap May an der Delaware - Bay ein
grcßes Tier angespült wurde , ein Säugetier , dessen Gewicht auf über
15 Tonnen geschätzt wurde , das also vergleichsweise so viel wie fünf
aufgewachsene Elefanten wog . Dieser moderne Leviathan ähnelte
auch dem Elefanten — man kann ihn am besten als Seeelefanten von
riesigem Ausmaß bezeichnen . Diese Häufung von Tatsachen muß auch
den größten Zweifler zu der Ueberzeugung bringen , daß Riesentiere
au > der mesozoischen Periode noch im Ozean leben . Wasserraubtiere ,wie sie sich keine Einbildung vorstellen kann , warten noch auf Ent »
deäung und Erforschung zur Bereicherung und zum Fortschritt der
Wissenschaft "

. Wem fiele dabei nicht unwillkürlich wieder das Wort
von unserer Schulweisheit ein ?

Der BSr als Phs !ogra ?h .
Eine Geschichte, von der ausdrücklich behauptet wird , daß sie kein

Jägerlatein sei, wird in amerikanischen Blättern erzählt . Ein Forst -
mann hatte mit zwei Freunden in dem unzugänglichsten Teil des
Allighnny -Parks sein Lager aufgeschlagen und war mit seinem photo -
graphischen Apparat ausgezogen , um einige Aufnahmen zu machen .
Er stellte seine Kamera aus einen Baumstamm , und als er dann
einmal fortgegangen war , sah er plötzlich einen schwarzen Bären
zwischen den Büschen herankommen . In seiner Angst vergaß er seine
Kamera und lief in das Lager zurück. Mit seinen Gefährten kehrte
er zurück, aber unterdessen war der Bär verschwunden . Die Kamera
stand noch auf dem Baumstamm , aber es war eine Aufnahme ge-
macht . Als man die Platte entwickelte , zeigte sie den Forstmann , wie
er eilends davonlief. Der Bär hatte den merkwürdigen Apparat unter -
sucht, mit seiner Nase den Drücker berührt und war so zum Photo -
graphen geworden .

Word aus Sensalionslust ?
(
"
Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)

.I .N.8 . Newyork , 11. Juli . Die Polizeibehörden sind einem Mord
auf die Spur gekommen , dessen Einzelheiten an den sensationellen
Fall der beiden jugendlichen Chicagoer Mörder der MilliardärssöhneLoeb und Leopold erinnern , die seinerzeit den lZjährigen Bobby
Fänk aus Sensationslust ermordet hatten . Die Polizei - und Militär -

behörden bringen das Verschwinden des früheren Studenten der Uni »
versität Conet und Columbia Philipp Knapp , der bei der Armee
eingetreten war , in Zusammenhang mit dem Auffinden der Leiche des
Autoführers Louis Panella . Die Leiche wurde in dem Matchill »
seid im Boden eingegraben entdeckt und zwar dadurch , daß Passanten
einen Fuß aus dem Boden herausvagen sahen . Der gesuchte Deserteur
Knapp ist nun der letzte Fahrgast , der mit dem ermordeten Auto »
fiihrer vor dem Verschwinden am 1 . Juli zusammen gesehen worden
ist . Knapp hat sich die Fahrlizenz angeeignet und auf dieser sein
eigenes Bild mit dem des Ermordeten ausgetauscht . Er hat dann
die Autodroschke an ein Autogeschäft in Newyork verkauft .

Zu der Annahme , daß es , wie der Chicagoer Knabenmord , ein
ähnlicher Sensationsmord ist , ist man deshalb gekommen , weil Knappin Briefen an feinen Vater und an das Kommando des Flugzeug »
aeschwaders , bei dem er diente , erwähnt hatte , daß er sich in feinem
freiwilligen Exil wie ein Gehenkter vorkomme und daß es ihm groß «
Sensation bereiten würde , ein Menschenleben zu zerstören .

Gesunde Jahne » schSne Jshnet
Erhalten Sie sich deshalb Zhr « Zähne gesund durch eine reget-

mäßige und richtige Zahnpfleg «. Nach dem Urteil zahlreicher Zach-
autoritöten eignet sich hierzu am besten die zahnsteinlösende Zahnpasta
Solvolith nach Dr. med . Karl Hermann . Seschmacksprobe« auf
Wunsch kostenlosund postfrei durch dieKattinger -Werke A .-S ., Berlin NW 7.

Lefen Sie
die zurzeit in der Badischen Presse erscheinenden Romane „Der Urlaub de»
Herrn van Zoomen " von Otto Berndt , und „Die tolle Herzogin " von Ernst
Klein, zwei Romane von größter Spannung und überaus packender Handlung

| Die Romaitie d e r lla di Msen Pr effe
sind mit größter Sorgfalt ausgewählt , sie stellen ein hochwertiges Extrakt der
gesamten deutschen Zeitungs-Romanliteratur dar, wie es in gleicher Güte in
nur wenigen Zeitungen zu finden ist . Wir scheuen weder Mühe noch Zeit
noch Kosten , um unseren Lesern durch Veröffentlichung wirklich guter Romane
genußreiche und angenehme Stunden zu bereiten .

p
Den Anfang der zurzeit laufenden Romane liefern wir auf Wunsch bereitwilligst und kostenlos nach«

»
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Karlsruhe , den 12 . Juli 1925.

Was bringt die Karlsruher Kerbstwoche ?
Eine Besprechung der Znteresienten . — Di » Ausgestaltung des

Karlsruher Heimattages . — Tin grobzügiger Badener Tag .

Im Rathause fand am Samstag nachmittag eine Besprechung
>ber die voraussichtliche Ausgestaltung der Karlsruher Herbstivoche
statt . Es herrscht bei den Anwesenden die Neigung cor , den Namen
in „Karlsruher Herbsttage " umzuändern . Verkehrsdireltor
Lacher tonnte die erfreuliche Mitteilung machen, das, der H e i m a t -
tag mit H « i m a tf e st zu g am 13 . Ceptenrl'« r dank dem Entgegen -
kommen der Stadtverwaltung gesichert ist. Es wird diesmal ent-
scheidendes Gewicht auf die Trachten gelegt werden . Von den
Nachbvrstädten hat sich Ettlingen dereit erklärt , sich am Festzug mit
Darstellungen aus der Geschichte Ettlingens zu beteiligen . Die
Quatierfrage ist in befriedigender Weise gelöst durch die Errich¬
tung eines Zimmeriuichweisbiiros im Rathause . Es stehen 17UO
Privatzimmer zur Verfügung , soweit die Hotels und Gasthöfe die
auswärtigen Teiliröhmer nicht mehr aufzunehmen in der Lage sind.

Herr Lacher äußerte ftch dann in großen Zügen über das Pro -

gramm der Herbsttage und der damit zusammenhängenden
Veranstaltungen , die sich auf die Monate Zuli bis Oktober verteilen .
Dom Herinatsonntag soll am 12 . September ein Heimatabend
in der Festhalle und im Konzerthaus vorausgehen. Für den Fest -
zug erhofft man u . a , auch die Beteiligung der Martgräfler -Trach -

ten , sowie jene der Alemannischen Kantone der Schweiz . Wie Herr
Lacher betonte , soll der Heimattag nicht allein wirtschaftlichen , son¬
dern in erster Linie kulturellen und ethischen Zwecken dienen . Das
Ziel , die verschiedenen Volksstämme Badens und der Nachbarländer
alljährlich einmal in der Landeshauptstadt zusammenzuführen , damit
sie sich einander näher kommen und persönliche und wirtschaftliche
Verbindungen anknüpfen können , wurde im letzten Jahre voll er -

reicht . Es wurden allein 54 Sonderzüge nach Karlsruhe qefiihrt .
Eine eigene Festzugskommission , in welcher namhafte Künstler und
Männer der Praxis sitzen, hat bereits ihre erste Sitzung abgehalten
und knetet die Gewähr , dah die Besucker etwas Schönes zu Ichauen
bekommen . Es wird wieder ein starker Zuzug aus der Pfalz und
von der Saar erwartet . Der Heimattag soll auch zu einem „ Ver -

kehrstag " in sofern ausgestaltet werden , als die Geschäfte an
«^ nigen Stunden an diesem Sonntag offen bleiben sollen . Ein «

selbstverständliche Sorg « ist die F ü h r u n g von S o'n d e r z ü g e n

am Heimattage . Eine weitere Anregung geht dahin , etwa am
Montag od« Dienstag derselben Woche einen großen „Badener -

tag " zu veranstalten , an welchem sich die Vertreter sämtlicher
Badenerverein « im Reiche und im Auslände in der Landeshauptstadt
oereinigen .

Aus der Reihe der sonstigen Veranstaltungen wären u . a . noch

j»u nennen : der vom Ladischen Automobilklub geplante Blumen -

k o r s o , ein Schwimmfest des Karlsruher Schwimmvereins im Vier -

ordtoad , ein Werbetag des Stadtausschusses für Jugendpflege und

Leibesübungen am 20 . September , verbunden mit einem Zuge durch
die Stadt zum Phönix -Stadion . Gleichzeitig sollen vom Verbände

für Leichtathletik veranstaltete Staffelläufe stattfinden . In Aussicht

genommen ist ferner ein Städte -Fußballwettspiel Karlsruhe —Saar -

brücken , womöglich am 6 . September Die Handwerkskammer Karls -

ruhe feiert anfangs Oktober im Nahmen der Karlsruher Herbst -

woche ihr 25jähriges Bestehen . Das Elsässische Theater will sich
mit einer Aufführung im Konzerthause in die Reihe der Teilnehmer
stellen .

Aus der Aussprache ergab sich auch die Absicht des Motorsport -

klubs Karlsruhe , am 30. August eine Bergprüfungsfahrt in die

Wege zu leiten . Endlich äußerte sich der Direktor des Badischen
Konservatoriums , Franz Philipp , über ein reichhaltiges musi¬
kalisches Programm . Für den Kongreß für Musikästhetik
sind die Tage vom 17.—lg . Oktober vorgesehen . Am IS . Oktober
wird Herr Philipp im Bachverein die Brucknermesse dirigieren .
Außer verschiedenen Erstaufführungen von Werten badischer Kunst -

ler hat sich auch die Mannheimer Volkssingakademie angeboten , die

Friedensmesse von Franz Philipp und die S . Symphonie von Beet -

Hoven hier zum Vortrag zu bringen . In den Monat November

fällt die Aufführung schweizerischer Tondichter . Das Berner Streich -

quartett wird an zwei Abenden Mitte November in Karlsruhe kon-

zertieren . Ein Netz von Vertrauensleuten soll in allen Landesteilen
für eine rege Beteiligung am 5>eimattage und Heimatfestzuge sorgen .

-!!-

Eine amtliche Erhebung über die Stellenlofigkeit der Ange -

stellten . Ein vom Reichstag zum Beschluß erhobener Antrag des

Reichstagsabgeordneten Thiel , ersuchte die Reichsregierung mit Rück:

licht auf die katastrophalen Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt der

Angestellten eine Erhebung über die Stellenlosißkeit der Angestellten
zu veranstalten . Die Erhebung erfolgt nach einer Bekanntmachung
der Reichsarbeitsverwaltung am 16 . Juli durch das Ausfüllen von

^ V i Vi . fi . ff f - T Of <T\ 2* O'.vAA/iArtOrttt

. Zeugnis . .
durch die Reichsarbeitsverwaltung .

Wieder ein « Personenaufnehme . Ein « Versorgungstasse für
Angestellte und Arbeiter bei der Reichsverwaltung plant die Regie -

Tung . Um ein versicherungstechnisches Gutachten darüber zu ermög¬
lichen sollen die Dienst - und Familienverhältnisse dieses Personals
nach dem Stande vom 1 . Juli 1323 auf Grund von Personall ' lättern
ermittelt werden . Die Erhebung wird mit Ausnahme der Reichs -

post in den Ministerien und den ihnen unmittelbar nachgeordneten
Reichsbehörden von diesen selbst , im Bereiche des Reichsar ^eitsmini -

steriums durch die Hauptversorgungsämter , in dem des Reichsfinanz -

Ministeriums durch die Landesfinanzämter ausgeführt . Eme beson-
dere Anordnung ergeht für Heer , Marine und Reichswasserstraßenver -

waltung . Für Angestellte und Arbeiter ist je ein besonderer Vor -
druck bestimmt . Sie enthalten je 16 Fragen nach der Zahl der Stun -
den der jährlichen Beschäftigung , den Vergütungen , Versicherung ,
Familienstand , Kinder bis zu 24 Iahren oder 21 und Jo weiter .

verschärftes Vorgehen gegen das Waffentragen . In letzter Zeit
ist in zunehmendem Maße die Beobachtung gemacht worden , daß
manche, vorwiegend jugendliche , Personen gefährliche Werkzeuge,
Hieb - und Stosswaffen aller Art öffentlich mit sich führen . Es g«-
hört hierher das Tragen von Scheintodpistolen , feststehenden Messern .
Stockdegen , Stöcken mit Metalleinlagen . Seitengewehren , Totschlä -

gern , Spiralfedern , Knüppeln aus Gummi , Holz oder Metall und
von schweren Stöcken und Knotenstöcken Auch wurden in den zur
Wahlpropaganda dienenden Kraftwagen zuweilen Schottersteine mit -

genommen , in der Absicht, sich ihrer bei etwaigen Zusammenstößen als

Waffe zu bedienen . Derartig ausgerüstete Personen müssen , wenn
sie sich in kleineren oder größeren Trupps in herausfordernder Weise

auf der Straße zeigen , den Eindruck erwecken, als seien sie jederzeit
zu Gewalttätigkeiten bereit . Da ein derartiges Auftreten eine starke
Belästigung und Beunruhigung des Publikums hervorruft und eine

Gefährdung der öffentlichen Sicherheit darstellt , sind die Polizeibe -

Hörden angewiesen worden , auf Grund der bestehenden Bestimmungen
mit aller Entschiedenheit gegen diese Mißstände einzuschreiten .

% Der nächste Rheinland - Sonderzug , den die Reichsbahnver -

waltung aus Anlaß der rheinischen Jahrtausendfeiern nnd der Jahr -

tausendausstellung in Köln ron Basel über Karlsruhe . Lud -

wigshafen nach Köln . Düsseldorf , Duisburg eingelegt hat . fährt am
16 . Juli . Die Einsteigestationen und Abfahrtszeiten sind : Basel
Bad . Bhf . 9 Uhr vorm . , Freiburg 9.57, Offenburg 10.55, Baden -Oos
11 .32, Karlsruhe 12.02, Mannheim 1 .04 , Ludwigshasen 1 .22, Fran -

kenthal 1 .38. Worms 1 .52, Mainz 2 .55. Ankunft Köln Hbf . 6 .23
abends . In Köln erhält der Fremde Auskunft über alle Verkehrs -

und Aufenthaltsverhältnisse . Das Verkehrsamt liegt gegenüber
^em Hauvtbahnhos und Dom .

e+= Der 2. Allgemeine 110er -Tag für die ehemaligen Angehörigen
' S 2 . badischen Grenadierregiments Nr . 110 und der Kriegsforma -
cnen Relerv « und Landwehr 40, Reserve und Landwehr 110, Inf .-

Festausschuß wendet alle Mühe auf , den Teilnehmern einen in jeder
Hinsicht befriedigenden Festverlauf zu gewährleisten . Die bereits er -
folgten zahlreichen Anmeldungen lasten erkennen , daß bei den ehe-
maligen Regiments - und Formationskameraden für die Veranstaltung
reges Interesse besteht. Bedeutet das Fest für sie doch auch eine
«r, - ' ' • ■ • "

iffrischung im Krieg und Frieden be -
Fest soll gleichzeitig

'Medersehensfeier und eine Au
gründeter Kameradschaft . Das. . . ^ „ den Auftakt bilden
zur großen 75jährige » Regimentsfeier , verbunden mit Denkmalsweihe
in 2 Jahren in Mannheim . Die Wahl der Kreisstadt Mosbach als
Festort ist nicht nur deshalb , weil Mosbach bekanntlich Mittelpunkt

uul
betrachten .

= Die Iugeudabteilung des Mufikvereins Harmonie beteiligte
sich am veigangenen Sonntag an einem Wertnngskonzert , das der
Bezirk Heilbronn in Neckargartach veranstaltete . Sie errang dabei
in der Oberstufe mit Vortrag einer Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager von Granada " von Kreutzer , bearbeitet von Josef Roth ,
mit 43 Punkten — der höchsten Tagesleistung — den e r st e n und
besten Preis .

Zur Lohnbewegung im Gasiwirlegewerde .
Wie uns vom Gastwirteverein Karlsruhe e. V . mitgeteilt

wird , konnte nach längeren Verhandlungen die Lohnbewegung im

Gastwirtsgewerbe dadurch zu einem Abschluß gebracht werden , das,
in freier Vereinbarung ein Abkommen zustandekam mit

Wirkung ab 1 . Juli 1925, obwohl vorher ein Schiedsspruch des

Zchlichtungsausschusjes Karlsruhe von dem Herrn Landesschlichter
für verbindlich erklärt worden war . Damit sind die Garantielöhne
und die festen Lohne ab 1. Juli in freier Vereinbarung geregelt .
Ueber die strittigen Fragen konnte keine Einigung erzielt werden ,
da die Arbeitgeber auf dem Standpunkt stehen , daß bei Lehrlingen ,
neben freier Kost , Wohnung und Wäsche , eine Aufnahme irgendeiner
Äarentschäoigung nicht im Tarif , sondern im Lehrvertrag aufge -

nonlinen werden müßten . Was die Prozentsätze des Bedienung » -

Personals anbelangt, wurde verlangt, daß die bisherigen Prozent-
sätze , wo irgendmöglich , beibehalten werden sollten , wo nicht möglich ,
muß es dem Arbeitgeber überlassen bleiben , den Beoienungs -

Prozentsatz festzusetzen , denn der Arbeitgeber hat für das Garantie-
einkommen zu haften , außerdem sprechen auch noch >e nach Art
immerhin die Gäste etwas dabei mit . Eine Angelegenheit der
Kaffeehanskellner wurde zu Verhandlungen zurückgestellt .

Voranzeige « der Veranstal ter .
Der Männer -Gesangverein Karlsrnhe E . V . hält heute Sonntag , de »

12 . ds . MtS . , nachmittags 3 Udr , tat Hartwald , an der Nordustecke des

ehemaligen Exerzierplatzes ein Waldfeft mit Musik , Gesang . Glücksrad ,
Kinderbeluftigung (u. a . Kasperliheater , Wurstschnavpeu usw .) ab. (Siebe

Anzeige .»
= Die diesjährig »» öffentlichen PritfnngSkonierte des Bad . ikonser -

vatorinms sllr Musik nehmen am Donnerstag , den I» . Juli , ihren

Ansang . Die ersten drei Aussührungen stnden nachmittags 5 Uhr , die

übrigen fünf abends ^-8 Uhr im Taal der Anstalt . Svsienstr . 43, statt.
Ter Tradition des Bad . Konservatoriums entsprechend , werden Leistungen
aller Sinsen der musikalischen Ausbildung gezeigt . Den Prüfnngskonzer -

ten geht am Mittwoch , den Id. Juli , abends Uhr . das erste öffentliche
JabreS - Schlubsingen der Singschule voraus . Mit Rücksicht ans die groke

Zahl der in diesem Schlubsingen Mitwirkenden (über 200 ) f '.ndet diese

Ausführung im kleinen Saal der Statt . Festhalte statt . Den Abschluß
der Veranstaltungen bildet je etn Konzert der Gesangsschule der ,> rau
Kammersängerin Gisela Standtgl und Frau Helene Junker . Nähere ? ist

im Anzeigenteil des Blattes nnd aus ten in den Musikalien - und Jnstrn -

mentenhandlungen erhältlichen Programmen zu ersehen .

Turnen + Spiel + Spar».
Eine seltene Ehrung . Eugen Wagener - Berlin . der

15 Jahre lang das Amt des Sportwartes der Deutschen Sport -

behörde für Leichtathletik bekleidet hat , ist eine seltene Ehrung zu-
teil geworden . Der Deutsche Reichsausschuß für Leibes -

Übungen hat Wagener in Anerkennung seiner großen Verdienste
zu in persönlichen Mitglied ernannt , damit aus diese Weise
eine Arbeitsgemeinschaft bestehen bleibt , die sonst durch die Nieder -
legung de- Sportwurtpostens verloren gegangen wäre . Der Südd .
Leichtathlerikverband uno der Westdeutsche Spielverband haben
Wagener iüren Dank durch Verleihung ihrer Ehrennadel zum Aus -
druck gebracht .

Badische leichtathletische Meisterschaften 1S2S . Nachdem der erste
Teil der badischen Leichtathletik -Meisterschaften 1925, und zwar die
Meisterschaften für Männer , zum Austrag gebracht worden sinv , folgen
am Sonntaa ^ den 26 . Juli ds . Is . in Karlsruh « im präch -
tig gelegenen Wildparkstadion des FE . Phönix , die Meisterschaften
für Frauen , Geher , Staffeln und Zehnkampf . Auch diese Meisterschaf -
ten sind für sämtliche deutschen Mitglieder badischer Vereine ohne
Unterschied der Verbandsangehörigen offen . Der Aufruf richtet sich

daher an all « Turner , an die Mitglieder der Iugendvereine usw.
Die Frauenmeisterschaften werden ausgetragen im 50 , 100,
200 , 400,1000 Meter Lauf , in der 4 mal 100 Meter Staffel und in der
Schwedenstaffel , im Hoch - und Weitsprung , im Speer - und Diskuswer -
sen , sowie im Kugelstoßen und im Freikampf . In den Gehermeister -
schaften sind 5 und 10 Kilometer Gehen ausgeschrieben , während dt«
Staffelmeisterschaften 3 mal 200 Meter , 10 mal 100 Meter , olyin -
pifche und Schwedenstaffel enthalten , und zwar für A - , B - und T -
Vereine . Die Zehnkampfmeisterschaft setzt sich aus 10 ver »
schiedenen Uebungen in Lauf , Sprung und Wurf zusammen . Di «
Erweiterung der Teilnahmemöglichkeit aus alle badischen Sportler
und Turner bietet die Gewähr , daß sich tatsächlich die Besten am
26. Juli in Karlsruhe messen werdet . Meldeschluß ist am 16. ds . Mt ».

Die Verluste der Deutschen Turnerschast imWeNkrieg
Eine recht traurige Statistik stellte die Deutsche Turnerschaft mit

ihrer soeben veröffentlichten Erhebung Uber die Zahl der Toten der
Deutschen Turnerschaft im Weltkriege auf . Danach mußten nach den
l -sher gemachten Ermittelungen nicht weniger als 155675 Turner
im Kriege ihr Leben lassen . Fürwahr eine gewaltige Zahl , die noch
nicht einmal als lückenlos bezeichnet werden kann , da viele der 12000
Vereine der Deutschen Turnerschaft ihre Zahlen nicht angegeben ha »
ben . Manche Vereine sind auch im Weltkriege selbst eingegangen , fo
das, genau « Angaben nicht erbältlich waren . Endlich fehlen auch die
zahlreichen Vereine in der Erhebung , di« früher im deutschen Gebiet
fagen , jetzt a5er in Oberschlokien . Posen . Westpreußen . Memel und
El aß -Lotbringen unter fremder Oberhoheit stehen , vielfach auch auf -
gelöst worden sind . Auch eine Statistik der Toten aus den deutschen
Turnvereinen in Amerika Afrika , Asien , die var dem Kriege in
großer Zahl bestanden , und jetzt auch vielfach wieder im Aufblühen
sind, ist in den erschütternden Verlustzahlen nicht enthalten , die dem
Opfermut der deutschen Turner ein unvergängliches Zeugnis aus »
stellen .

Millkommqruf ?
an die Wettkämpfer bei den Meisterschaften des 10 . Tum »

Preises d . D . T . auf dem Wald ^pielplatz des M .? .V
am 11 . und 12 . Juli .

Ihr Turner aus badischen Landen ,
Die wacker im Kampfe bestanden ,
Ein Willkomm sei Euch geweiht
Und Glückwunsch zum männlichen Streit !

Am Turnplatz da ragen wie Recken, die Eich«« ,
Die seien Snmbol Euch nnd sinnliches Zeichen
Von deutscher Treue und männlicher Kraft :
Und was Ihr übet und wirket und schafft

Und was Euch als Turner im Mettkampf gelungen ,
Von deutscher Treue ist es durchdninaen .
Zum Siege führet Euch männliche Kraft .
Die nimmer ermüdet und nimmer erschlafft .

Dem Sieger liefert die Eiche den Kranz .
Ohn ' Pracht und Gepränge , ohn ' Flitter und Glanz
?kst durch Schlichtheit er würdig und inhaltsschwer ,
Ein deutscher Preis , eine Deutsche Ehr

' !

Den Turnern zum Wettkampf :
Gut Heil !

Schwarzmann .

Schmerzengegen

der Nerven . Aheuma, Sicht, Ischias .
Kerenschoh, Kopsschmerzen.

Togal » tllt die Schmerzen und icheidet »te Harnsüure au » . —

Klinisch erprobt ! Hervorragend bewahrt ! — Sragen Bit Ihren
« rzt . — In allen « potd «»«n »rbSlllUd . « 1414

Geschäftliche Mitteilungen .
— Masch tritt der Tod de » Menschen an .» Vor einigen Tage « , s»

berichtete die Tagesvresse , kehrte die 18iährige Sch . krisch « nd munter

von der Nrbeiissiiitte heim . Sie sebte sich, wie gewöhnlich , mit guieni

Aovetit an den Ehtisch . Plötzlich wurde tag Mädchen leichenblah . Ein

hestiger Blutsturz ergoh sich aus Mund und Nase . Tat Mädchen irar

nach wenigen Minuten eine Leiche. Die bedauernswerte Mutter hatte

neben dein Schmerz die Sorge , wie sie die Bestattung bezahlen sollte . Be «

den Papieren der Verblichenen sant sie dann einen Schein , auS dem her«

vorging , daß ihre Tochter Mitglied des „ T e n t i ch e n Begräbnis «

BersicherunaSveretn
" war , dem sie seit Mai dS . IS . angehSrte .

Sie hatte gerade die erste Vierteljahresrate in Höhe von 4.08 Mark bezahlt .

Die noch zweifelnde Mutter begab sich zn der Geschäftsstelle , wo ihr mit -

geteilt wurte , daß der VerNcherungSverein die Kosten der Bestattung in

Höhe von 200 (N .- M . restlos übernehme . Die Mutter war von einer

groben Sorge befreit . — In der heutigen schweren Zeit kann der Bettritt

zu einem unter RetchSanfficht stehenden versichernngSveretn nur empfohlen

werden . Man beachte die Anzeige in der heutigen Nummer .

*
i >ie neue kapazitätsarme

Erbprinienstr . 31 KARLSRUHE T,
"
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Erste Spezlaliirma am Platze .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

ist eingetroffen .

Kompl . Salz . 5 Spulen ( 100 — 115 cm) inkl. 2 Stecker Mk . 6 . —

Sende -Folge der Südd . Rundfunk A .- G . SWNgar!
vom 12 . ilttli bis 18 . Juli

Sonntag , 12. Jnli,1025 : 11 .80—12.30 Uhr : Literarisch -musikalische
Morgenfeier ! 4 .80—(i Uhr : NachniittaaSkonzcrt iRundsunkorchc ^
ftcr) : 7—7.70 Uhr : Vortrag von Horfat Mattes . Stuttgart , „Tas

Stuttgarter Kreilicht -Tbeater feit seiner Gründung ": 7.30— 3 Uhr :
Vortrag von Dr . Curt ILlwenfpoek , „Deutscher Humor in fünf
Jahrhunderten " <1. Abend ) : 8—9 Uhr : Volkslieder - und Duetten .

Abend : u.15 Uhr : Zeitansage : —9 .80— 11 Uhr : Bunter Abend .
Montag . 1» . Juli 1923 : 4 .30—0 Uhr : Nachmittagsionzert tSluiibfunf «

vrchesteri : 7—7 .80 Uhr : Vortrag von Dr . Jo Lherman , Berlin :
..Das Wesen des deutsche» Journalismus " : 7.80— 8 Udr : ÄoS ,
moS- Vortrag von Dir . Ing . A . Bnrri : „ Älloderne Beleuchtung »-
technik" : 8— 9 Uhr : „ Martin , der Geiger ". Operette von I .

Lsseiidach (1855) ; a .30—10 Uhr : Nachtkonzert .
Tiensiag , 14 . Jnli 1925 : 4 .30 —6 Uhr : NachmittagSkonzert «Rund .

Innkorchester) : 7—7.30 Uhr : Vortrag vo » Dipl . Ina . Dr . Jlbi 'lf
Reib , Stuttgart : „Die Chemie in der Küche" : 7 .30—8 Uhr : Vor¬
trag des Deutschen AuSland -JnftitutS : Redner : UntverMätSvro »
sessor Dr . Carl Uhlig . Tübingen . Thema : „Bestarabien und sei»
..Deutschtum ": S—g Uhr : Iiufonie - Sonzcrt , Johann Strauft
1825—1925 ) , Leitung : HanS Seeber - van der Floe : 9.30—11 Uhr :
Moderne Komponisten .

Mittwoch . 15. Jnli 1925 : 4 .30—S Uhr : Ktndernachmtttag . Sagen ,
Märchen , Kabeln , erzählt von Thea Jöhntzen : 7—7.30 Uhr : Eng -
lischer Sprach - Unterrichi «11. Abend ) , geleitet von L. Brau » .
Stuttgart : 7 .30—8 Uhr : Bortrag vo » Dr . Buschlinger . Berlin :

I»25>. - W «a » 44».
„Aluminium in Haushalt und Industrie " : 8—9 Uhr : Literarische

Auslese i8 . Abend « «Die Zeit des Rokoko' : 9.«»—11 Uhr : Funk -

kabarett . Leitung : Carl Stiuve .

Tonnersia « , II . Jnli 1925 : 4.30—« Uhr : NachmittagSkonzert (Stunk ,

sunkorchefter ) : 7—7.30 Uhr : Esperanto -Kurs (22 . Abend ) , (Dr .

Vogt . Stuttgart ) : 7 .30—8 Uhr : Vortrag von (t . (£. Herrma » » .

Stuttgart : „Der Kampf mit einer Riesenschlange im Urwald " !

8— 9 Uhr : „ Die Dienstboten "
. Lustspiel in einem Auszug von

Roderich Benedix . Spielleitung : Mar Heye : 9 .30— 11 Udr : Vier¬

ier S^uiisch-Abend .

Freitag , >7. gnli 1925 : 4 .30—0 Udr : NachmittagSkonzert (Rundfunk -

vrchester) : 7—7.30 Udr : Dramaturgische Kunkltunde : 7.80—3 Uhr :

Vortrag von Pros . Dr . W . Nagel über : „Die Entioicklung der

deutschen Mnlik " 118 . Abend ) : 8—9 Uhr : Nordische Komvonisien ,

SibeliuS -Grica , Leitung : HanS Seeber - van der Floe : 0.K0— 11

Uhr : „Ein Rasseweib ". Schwank in drei Alien von Siegfried

Leina » .
Samstag . 18. g «u (925 : 4.30—0 Uhr :

Märchen . Fabel » , erzählt von Grete !

llhr : Vortrag vo » Erna Stach vo »
Die Körperpflege " «Hand - , guh - und

Vortrag von Dr . Cnrt Elwenfpock :
Jahrhunderten " 12. Abend ) : 8—9

Haydn : 9 .80—11 Uhr : ffnnk -Kabarett .

Kinder -Nachmittag : Sagen ,
von Strümpfelbach : 7—7 .30

Golizheim . Stuttgart , über :

Büitenpslege ) : 7 .30—8 Uhr :

„Deutscher Humor tu sün >

Ubr : Kammermusik , Jose )

Leitung : Mar Vene .

Rundsnnken ohne amtliche (Yenehmiguna strafbar .
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Die Auswenungsdebatte .
Abstimmungen über die einzelne » Paragraphen

0es Aufwerlungsgeseyes .
m . Berlin , 11 . Juli . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung -1 Nachtsitzungen sind nichts für den Reichstag , am andern Tag
fchlt meistens der größte Teil der Abgeordneten . So auch am Sams -
tag . Vor fast leerem Hause mußte der Vizepräsident Graf die
Sitzung eröffnen . Die Beteiligung war aber so schwach , daß der grund -
legende Paragraph , über den abgestimmt werben sollte , vorläufig
zurückgestellt weiden mußte in der Hoffnung , daß sich das Plenum
noch einigermaßen füllen würde . Während der einsetzenden Einzel -
b e r a t u n g, die zumeist von Rednern der Opposition bestritten
wurde , tauchten auch allmählich die Volksvertreter nacheinander auf ,
sodaß nun das Abstimmimgsgeschäft vor sich gehen konnte . Para -
graph auf Paragraph wurde angenommen , darunter auch der Para -
graph 4 , der den Aufwerwngsbetrag auf 25 Prozent festsetzt. Die Op -
Position versuchte natürlich , nach Möglichkeit die Abstimmung hinaus -
zuzSgsrn , was ihr aber Nicht gelang . Auch ihre verschiedenen Ab -
ändevungsanträge konnten an dem Kompromiß nicht rütteln . So
ging di« Abstimmung bis in die Abendstunden hinein , und das Haus
vertagte sich ohne über sämtliche Paragraphen abgestimmt zu haben ,
auf Montag .

*
» Berlin , 11 . Juli . lFunkspruch .) Am Regierungstisch Reichs -

finanzminister v . Schliebcn . Das Haus ist fast leer . Die zweite
Lesung des Aufwertungsgesetzes wird fortgesetzt , und
zwar in der Einzelberatung . Gegen die sofortige Abstim -
mung über den grundlegenden Paragraphen 1 erhebt Abg . Seiffert
(Volk .) Widerspruch , sodaß die Abstimmung zurückgestellt wird in
der Hoffnung , daß das Haus noch besser besetzt werden wird . Die
Erörterung geht weiter bei Par . 4 , der den Satz des Auswertung ?-
betrage ? auf 25 Prozent festsetzt.

Abg . Dr . Best (Völk .) hält den Aufwertungssatz für viel zu
niedrig .

Abg . Keil (Soz .) beantragt eine Erhöhung des Aufwertung ?-
satzes auf 40 Prozent . Die Lösung der Vorlage stelle den Gipfel der
Ungerechtigkeit dar . Dieser Satz von 40 Prozent solle nicht als
Höchstsatz betrachtet werden , sondern die Möglichkeit zulassen , je -
weils auf Antrag des Schuldners oder des Gläubigers den Satz zu
erhöhen oder zu ermäßigen . Diese Elastizität des Satzes sei erfor -
derlich und die Schuldner bekämen immer noch 60 Prozent ihrer
Schulden geschenkt.

Abg . Seiffert (Völk .) bezeichnet ebenfalls den Prozentsatz
von 25 Prozent als nicht ganz willkürlich gewählt . Das ganze Gesetz
widerspreche der Verfassung , wenn es nicht mit Zweidrittelmehrheit
angenommen werde .

Abg . Höllein (Komm .) protestiert gegen die Enteignung der
kleinen Rentner und Sparer und beantragt , den Kleinrentnern , die
über 40 Jahre alt oder krank oder erwerbsunfähig seien , eine Rente
zu gewähren .

Di « Anträge auf Erhöhung werden mit 217 gegen 140 Stim -
men bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt . Es bleibt also bei

25 Prozent .
Die Einzelberatung wird darauf fortgesetzt . Par . 8 betrifft die

Herabsetzung der Aufwertung . Abg . Keil (Soz .) befür -
wortet eine Aenderung , wonach nicht nur dem Schuldner mit Rück-
ficht auf seine wirtschaftliche Lage zur Abwendung einer groben
Unbilligkeit die Befugnis , eine Herabsetzung zu verlangen , zustehen
soll , sondern unter den gleichen Voraussetzungen auch der Gläubiger
zum Fordern einer Hinaufsetzung berechtigt sein soll.

Bei bi' i Abstimmung wird die A u s s ch u ß f a s . u n g unter Ab -
lehnung der Abänderungsanträg « angenommen . Der sozialdemo -
kratische Hauptantrag wird mit 216 gegen 141 Stimmen abgelehnt .
Ein weiterer sozialdemckratischer Antrag , der für besondere Fälle eine
Erhöhung des Ausweitungssatzes auf 35 Prozent zulassen will , wird
mit 21c » gegen 146 Stimmen abgelehnt . Daraus wird über die
Ausschußfassung ebenfalls namentlich abgestimmt . Die Ausschuß -
fassung wird mit 205 Stimmen gegen 148 Stimmen oei 2 Enthaltun¬
gen gebilligt

Abg . Quessel ( Soz .) hält es für merkwürdig , daß in dem ganzen
Gesetz die in de' deutschen Rechtssprache so häufige Formel von Treu
und Glauben nicht vorkomme . Das Kabinett Luther wage es nicht ,diese Wirte in den Mund zu nehmen , weil dieses Gesetz sehr wenig
mit Treu und Glauben zu tun habe , weil es dem Grunds ^ q huldige :
„Bleibe «m Besitz und du thronst im Recht " .

Staatssekretär Zoel stellt auf eine Anfrage fest daß in Mecklen-
burq statt des Restlaufgeldes hellte eine Grundschuld eingetragenwerde .

Nach wiiterer unwesentlicher Debatte werden die Beratungen
abgebrochen . Die Abstimmungen werden zurückgestellt , da sich das
Haus fast völlig geleert hat . Die nächste Sitzung -st auf
Montag mittag 1 Uhr festgesetzt mit der Tagesordnung : Fort -
setzung der Beraiungen . — Schluß der heutigen Sitzung 7 .15 Uhr .

Kauplversammlung des Vereins Deutscher
Zeilungsverleger .

* Königsberg . 11 . Juni . (Funkspruch.) Anläßlich der Hauptver -
sammlung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger waren die deut -
schen Zeitungsverleger am Samstag mittag Gäste der Stadt Königs -
berg und der Albertus - Universität . Unter den Anwesenden bemerkte
man u . a . Vertreter der Reichsregierung und der staatlichen und
provinzialen Behörden . Bürgermeister Dr . Gördeler entbot den
deutschen Zeitungsverlegern den Willkommengruß der städtischen
Körperschaften und der Bürgerschaft . Im Namen der Albertus -
Universität begrüßte Professor Dr . L i t t e r die Versammlung .
Darauf c<griff der Vorsitzende des Vereins Deutscher Zeitungsver ^
leger , Kommerzienrat K r u m b h a a r , das Wort . Nach dem Dank
für den liebenswürdigen Empfang führte er u . a . aus : „Der Verein
Deutscher Zeitungsverleger und die Vereinigung der Herausgeber
der deutschen Zeitungen sehen ihre Aufgabe nicht etwa lediglich in der
Erfüllung der Forderungen der wirtschaftlichen Belange des deutschen
Zeitungswesens , sondern weit darüber hinaus in der Pflege und
Förderung aller Fragen und Angelegenheiten . Die Zeitung ist ein

tu » jrt schaftlich es Unternehmen . Aber sie ist zu-
gleich die Trägerin wichtigster öffentlicher Aufga -
den . Aus diesem doppelten Charakter ergeben sich für den Ver -
leger Aufgaben so schwieriger und vielfältiger Art wie kaum füreinen anderen Unternehmer . Dabei aber muß der Verleger die
geistige Führung feines Blattes in der Hand halten . Er haftet fürdie Auswahl seiner Mitarbeiter , mit denen ihn ein auf gegenseitiges
^»erstehen begründetes Vertrauensverhältnis verbindet . Er haftetfür d,e Richtung des Blattes und die Tonart , in der seine Mit -arbeiter der von ihm gegebenen Richtung Ausdruck verleihen . Mitdem Bewußtsein , den Boden einer historischen Vergangenheit zu be-
treten sind wir nach Ostpreußen und KLniasberg gekommen . Die
Aufgabe der deutschen Zeitungen ist es . dafür zu sorgen , daß mannverau in Deutschland die besonders schwierige Stellung dieses vontremoen Gewalten bedrohten deutschen Landes erkennt und würdigt .* -Redner schloß mit einem Hoch auf Königsberg und Ostpreußen .

Bei dem Festessen ergriff der Obervräsident Siehr das
Wort . Er führte u . a . aus : „Nach dem Versailler Vertrag sind wir
zu unserem Schmerz ein interessantes Land geworden . Der söge-
nannte Korridor .trennt Ostpreußen räumlich völlig vom deutschen
Mutterlande ab . Die Volksabstimmung , deren fünfjährigen Gedenk -
tag wir heute feiern , endete mit einem glänzenden Sieg des Deutsch

tums . Aber immer von neuem bringt die polnische Presst den
Wunsch nach einer Angliederung Ostpreußens , oder , wie man neuer ,
dingsc auch sagt , einer Verbreiterung des Korridors zum Ausdruck ."
Der Redner verwies hierbei auf die sehr lehrreiche Broschüre de»
früheren poln . Konsuls in Königsberg , Skrokowsky , betitelt „Aus dem
Lande des schwarzen Kreuzes "

, an Hand deren er die polnisch «
Mentalität beleuchtete . Wenn Polen seinem eigenen Wirtschafts »
leben einen Dienst zu erweisen glaube , indem es die Wirtschafts »
vertragsverhandlungen zum Scheitern gebracht und den Wirtschaft » -
krieg entfesselt habe , so könnten wir es nicht daran hindern . Tie
ostpreußische Wirtschaft werde in Seelenruhe abwarten , bis in Polet »
auch die Neigung , wirtschaftliche Fragen rein wirtschaftlich zu be»
handeln , wieder größer geworden sein wird . Der Redner wies dann
auf die Wiederaufbauarbeit in Ostpreußen hin . „Ohne in die Kom -
petenzen des Auswärtigen Amt °s eingreifen zu wollen, " so schloß e?,
„ schlage ich zwischen der siebenten Großmacht , der Presse und der
Provinz Ostpreußen einen Sicherheitspakt vor . daß
Sie uns dazu Helsen , daß die Ostfrage auch in der Presse des Reiche »
weit mehr als bisher Berücksichtigung findet .

"

Im Anchluß an das von der Stadt Königsberg gegebene Früh »
stück im Tiergarten begaben sich die Tagungsteilnehmer zur deutschen
O st m e s s e . Generallandschaftsdirektor Dr . h . c . Scheu feierte
in launigen Versen die Verleger Sodann wurden die Teilnehmer
durch das neue Haus der Technik geführt . Konsul Dr . W i e g a n d ,
der erste Direktor der Ostmesse , führte im Rahmen einer kurz ?«
Begrüßungsansprache aus , welche Bedeutung diese Erweiterung de»
Messebetriebes für den Kandel mit dem russischen Reich hat . Neb ? »
dem Wirtchaftsinstitut für die Oststaaten sei er der wichtigste Faktor
in dieser Richtung . Das was Messe werden wolle und werden
müsse, lasse sich allerdings nur mit Unterstützung der Presse erreichen .
Der Erbauer des Hauses . Architekt Linns H o p v , gab eine Dar »
stellung über die Ausmaße und Einrichtung des Hauses .
Der preußische Ministerpräsident an Sie Zeitungs -

oerleger .
* Berlin , 11 . Juli . (Funkspruch .) Der preußische Minister -

Präsident hat , wie der amtliche preußische Pressedienst mitteilt , an
den Verein Deutscher Zeitungsverleger nach Königsberg in Preußen
folgendes Telegramm abgesandt :

Der Verein Deutscher Zeitungsverleger wünsche ich im Namen
der preußischen Regierung zu seiner 31 . Hauptversammlung in der
Hauptstadt der Provinz Ost-Preußen , die vor 5 Iahren in über -
wältigender Abstimmung sich zu Preußen - Deutschland bekannt hat .
einen guten Erfolg der Tagung . Gerade jetzt , da wichtige Verband »
lungen auf innen - und außenpolitischem Gebiet nach Entscheidung
drängen , ist eine ihre Verantwortung treulich tragende deutsche Presse
von allergrößtem Wert . Der Unterstützung der preußischen Staats »
regierung kann die deutsche Presse in jedem Fall gewiß sein .

Braun , preußischer Ministerpräsident .

Die Gesundheit der Frau
erhalt . u fördern läal . AuSivttlunaen mit Antiseptikum
Ttretxir . Ileberratch ? ,, !' fräftt « . u . er «ril » knde Wirluna
itark desinfizierend , b «! « !tiat Idilcditc Werl »«») *. Är „ I
finofebl . , fett üb . 20 aabr . erprob ! preisgekrönt iori (8r .
*Mofrt>e M t .25, boco . ^ nnali m 2- , Erbältl . m qv eln '^ lSa .
© efrljäft. beftimmtb . « Jdrner, « lcmcrt * Ui >., !6<alf 'ft .4P .

J . Unterw « « ne . . » nt ' .. W .. PaNaaeSSIftri &o « djnu6l, «>f rrenftr 10 .

Unsere heutige Beilage „Boll und Heimat " enthält folgende
Beiträge : Christian von Kleist , Sommer morgen ; Hans Franck ,
Die Stimme der Stummen, ' Albert Hausenstein , Zur G e -
schichte des Tischmessers, ' Hans Blunck -Oldemaren , Hein
Oi und der Dllwel !

.
Mise

1 ' A
; l ^ J '» i

Zur Fjaus -Trlnkkur ; .
be ! Nierenleiden . Harnsäure ,

. w- '•<$Ehxrelss . Zucker

» Badeschriflen <„
sowie Ausgabe billiasterBezugS ' 1
, quellen für das Mineralwasser

durch die Kurverwaltung

i i Wiener Operette im städt . Konzerthaas
Heute Sonntag , 12. und Montag , 13. Juli

die beliebte Volksoperette

Der fldele Bauer
von Viktor Leon. Musik von Leo Fall . 13302

dllletlprelM von Mk. 1.70 - « .SO. Vorverkauf siebe Anschlagsäulen .

Restaurant, Kaffee 11. Konditorei

zum Moninger
Heute Sonntag , den 12 . Juli 1925,

bei günstiger Witterung i3491

Großes

Garten-Konzert
mit italienischer Nacht

ausgeführt vom Musikverein Karlsruhe, unter
persönlicher Leitung des Musikdirektors Lüttgers

Eintritt frei ! Anfang 5 Uhr nachm.

Die Zionistische Ortsgruppe und der
Band Zionistischer Frauen, Karlsruhe

laden ihre Mitglieder und Freunde »u der amMontag. 13. JttU 1925, um 8 '/i Übt ftafifindende»

Äerzl-Gedenkfeier ....
Gedenkrede : Dr . Eli Asch « , Belli « .

Ort : » ei« »er OrtSar » » »« . H«rr«» ftr. II .
— Gäste willkommen I — 13407

IMtsiiimeliHirlifili
& v.

Sonntag , den 12 . da. Mts . , nachm . 3 Uhr, Im
Hardtwald , an der Nordostedce des ehem . Exer¬
zierplatzes , beim bahnwart Mohr

Waldfest
mit Musik, Gesang , Glücksrad, Kinderbelustiguiig
(u . et Kasperlthe &ter , Wurstschnappen etc .).

Wir laden unsere verehrl . Mitglieder , deren
Angehörige , Freunde und Gönner des Vereins
hiermit höflichst ein und bitten um zahlreiche
Beteiligung , 13507

Die Vorsfandsch &lL

Voranzeige )
Samstag , S September , 8 Uhr, Fetthalle
Einziges Konzert

des 13012

Sixtinifchen Chores
aus Rom

Kartenverkauf beginnt Montag« 24.
Kurt Neufeldt

August H■ r
BifitenSartett WWM »'

Pferde - Rennen in flehern
Sonntag , den 10* Juli 1825 , nachmittags S Chr .

Gesamtsumme der zur Verteilung kommenden Preise :
7 Ehrenpreise und Mk. SOOO . —

Vollblut - und Halbblutrennen
bestehend In 4 Flach- und 8 Jagdrennen .

Oeffentlloher Totalisator .
Preise der Plätze :

i . TribOne einschl . Eintritt zum Totalisator Mk. 6 —
9. Tribüne einschl Eintritt zum Totalisator Mk . 4 .—

Stebplütze Mk 2.— und Mk. 1.—
Beide Tribünen sind gedeckt . Während der Rennen konzertiert

die ätadtkapelle Aehern.

Hausfrauen ! kauft nur

guter Ausführung

moderne Formen

bei leichten Zah¬
lungsbedingungen

freier Lieferung
Baden-Pfalz

zo mäßigen Preisen

Brüder ! Bär
Karlsruhe

Kaisers traße 115

fu . haben in dllen einschl. Defdilgeschaflen
Grossisten zum Bezüge weist noch :

fiebriider - Friese AhliengejellKhaß
Hirschau Bei. Dresden .

Wir
reimgen u . lärben

Mltleber-
nacti eioenemVeriahren und
werden dieselben
wieder wie neu.

Genirum *
Schuhhalle
Aaljerstratze 1*5
ISina . Vammftr

P7M!

Deussen Total 3 Pfg .
Deussen Grün 4 Pfg .

Die neuen Zigaretten
in extra starkem
Format und gefl.

10 Stück - Packung

Deussen Blau 3 Pfg .
Deussen Rot 5 Pfg .

Die bekannten Quali .
tätsmarken4n eleganter

Blechpackung
mit Stanniol - Einlage

äuüäk .
Wer Deussen raucht , der bleibt dabei .
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Die Wirtschaftswoche .
Abgebrochene Handolsvertragsverhandiungen und Zoll¬

krieg . — Wird die Umsatzsteuer ermäßigt ?
Karlsruhe , 11 . Juli .

Die deutsch-französiifchen Handelsvertragsverhandlungen sind ab -
gebrochen worden und werden erst am 15. September wieder aus -
genommen . Inzwischen ist das Abkommen vom 28. Februar weiter
i* Kraft, das bestimmt, daß während der Zeit , in der die VerHand-
Uingen ruhen die bisherigen Bestimmungen in Kraft bleiben . Außer -
tem soll in dieser Zeit nichts unternommen werden , was sich aus -
schließlich oder speziell gegen die Wirtschast des Vertragsgegners
richtet und die Klagen gegen besonders prohi -bitio wirkende Zölle
|htd wohlwollend zu prüfen . -Im übrigen sind die Unterhändler
tatsächlich in Frieden und Freundschaft auseinandergegangen , der
Abbruch der Verhandlungen hat keine besonders bösartige Spitze ,
und die besonders pessimistischen deutschen Wirtschaftler , die schon
«inen Wirtschaftskrieg mit Frankreich voraussagen , sehen vollends
zu schwarz . Es war e5»en nicht möglich , vor den Parlamentsferien
die widerstrebenden Interessen unter einen Hut zu bringen , und man
wollte während der Parlamentsferien eine Polemik vermeiden . Ein
gowisses Ferienbedürfnis der an den Verhandlungen direkt beteiligten
Perjonen mag auch mitgespielt haben . Den deutschen Unterhändlern
tonnen selbst die Franzosen die Anerkennung nicht versagen . Ghau -
Met . der französische Handelsminister , erklärte so den französischen
Antcrvieiwcrn gegenüber : „Am guten Willen der deutschen Unter
Händler ist nicht zu zweifeln , sie sind jedoch durch die Forderungen
gewisser Industrie - und Agrar -kreise behindert "

. Wir können uns
nicht denken , daß Herr Chauiret das Mitwirken der deutschen Indu
ftrie , und Agrarvertreter mit diesem Ausspruch abfällig kritisieren
will , denn aus französischer Seite ist das doch genau so . Wenn man
die Wünsche von Industrie , Handel und Landwirtschast , die doch die
Volkswirtschaft als solche repräsentieren , nicht berücksichtigen wollte ,
bann hätten ja die ganzen Handelsvertragsverhandlungen ihren
eigentliche ^ Zweck verfehlt . Natürlich sollte man sich zweckmäßiger
Weise vor ' entscheidenden Verhandlungen klar darüber sein, wie die
Wünsche der Wirtschaft zu berücksichtigen und zu vertreten sind.
Hoffentlich wird die Verhandlungspause wenigstens dazu benutzt , um
« ine restlose Klarstellung und Einigung verschiedener industrieller und
landwirtschaftlicher Interessengruppen zu erzielen , damit ein durchaus
einheitliches und fertiges Programm vorliegt . Die Verzögerung der
Verhandlungen ist sicherlich nicht zuletzt auf die mangelnde Einigkeit
im deutschen wie im französischen Lager zurückzuführen .

Während die deutsch- französischen Wirtschastsverhandlungen bis -
her insolge der Schwierigkeit der Materie nicht zu einem befriedigen -
den Abschluß kommen konnten , dauerte der deutsch- polnische Wirt -
schaflskrieg infolge des polnischen schlechten Willens fort . Das
deutsche Angebot , das in dem Hauptstreitpunkt , der Frage der Kohlen -
tontingentierung nämlich , ein weitgehendes Entgegenkommen zeigte ,
indem es den bisherigen Vorschlag von 60 000 Tonnen polnischer
Kohleneinsuhr noch Deutschland auf 100 000 Tonnen erweiterte , ist
von den Polen überhaupt nicht in Erwägung gezogen worden . In
größenwahnsinnigem Machtrausch „verlangt " Polen kurz und bündig
die Beibehaltung der bisher durch den Versailler Vertrag uns auf -
gezwungenen Kontingente von 350 000 Tonnen im Monat . Außer -
dem wird die Licherstellung der Einfuhr von Fleisch und lebenden
Rindern und Schweinen gefordert . Im anderen Fall soll eine Meist -
Begünstigung Deutschland nicht zugestanden werden . Es ist zu hoffen ,
daß die deutsch« Regierung gegenüber diesen polnischen Anmaßungen
fest bleibt . Die Bewilligung des polnischen Koihlen>kontingents in
der geforderten Höhe würde den Ruin der deutschen Kchlenindustri ?
in Oberschlesien bedeuten. Wenn auch in den zu dem polnischen Staat
zusammengefaßten Gebieten viele Ver Merke in der Hand deutsch-
stämmiger Besitzer sind , so liegt uns hier das Hemd doch näher als
der Rock und wir haben zunächst einmal die heimische Industrie zu
schützen . Die katastrophale Lage im Bergbau , die Abiatznot und der
Kohlenübersluß lassen das polnische Verlangen jedenfalls ganz un -
annehw^nr erscheinen . Leider scheinen aber doch auch in deutschen
maßgebenden Kreisen Strömungen vorhanden zu sein , die aus falsch-
geleitetem Verständigungsbedürfnis heraus die Annahm« der pol -
Nischen Forderungen erwägen . Wir hoffen jedoch bestimmt , daß
die Stimme der Vernunft die Oberhand behalten wird .

*
In der Steuerpolitik scheint sich allerdings die Regie -

rung noch immer nicht auf den Boden der realen Tatsachen steilen
zu können . Die Verhandlungen über die Ermäßigung der Umsatz¬
steuer , die jetzt im Steuerausschuß des Reichstages geführt werden ,
beweisen das deutlich . Die Regierung ist zwar qrund '

ätzlich zu einer
Ermäßigung auf 1 .25 Prozent bereit . Das erscheint jedoch kaum aus -
reichend zu sein . Der Vorschlag der Sozialdemokraten , nur die Le-
hcnsmittclnmsatzstcuer frei zu lassen , ist natürlich abzulehnen , denn
damit würde eine neue Unruhe in unser Erwerbsleben getragen wer -
den . Jedoch müßte die allgemeine Ermäßigung viel weitgehender
sein , um tatsächlich die gewollte Wirkung der Preisverbilligung und
Verbesserung der Lebensverhältnisse zu erzielen . Staatssekretär
Vopitz . der für die Reichsregicrung den Kampf gegen die Ermäßigung
der Umsatzsteuer führt , erklärte im Steuerausschuß , die Wirtschaft
möge sich wieder daran gewöhnen , auch mit kleinen Beträgen zu kal¬
kulieren . Uns scheint vielmehr , als ob die Finanzverwaltung und
Steuerbehörde sich noch nicht wieder aus dem Inflationstaumel be-
sonnen hätte . Immer noch geht man dem deutschen Volke mit
Steuern zu Leibe , die bei seinen jetzigen Lebensverhältnissen ganz
untragbar sind . Es ist auch nicht richtig , wenn Dr . Popitz meint , daß
imrch Abbau der Umsatzsteuer eine außerordentliche Preisverbilligung
überhaupt nicht erzielt werden könnte . Er übersieht dabei , daß die
Umsatzsteuer manchesmal 5—7 mal auf das Fertigprodukt erholen
wird , indem man sie den Rohstoffen , den Halbfabrikaten und den
einzelnen Stellen , die sie vom Fertigprodukt über den Großhandel
und Kleinhandel bis in die Hände des Verbrauchers ?u durchlaufen
hat , auferlegt . Auch die Luzussteuer muß unter allen Umständen
abgebaut werden , denn sie trifft nicht den Luxus , sondern in den
meisten Fällen die Qualitätsarbeit Ganz unsinnig ist es }. V . heute
noch sämtliche auch lediglich zu Eeschästszwecken lviiutzte Kraftsahr -
zeuge als Lurus aufzufassen und zu besteuern . Es ist eine Milch -
mädchenrcchnnng . die Staatssekretär Popitz aufmacht wenn er ex -.
klärt , soundsoviele Millionen würden durch die Ermäßigung der Um -
satzstcuer und Luxus st euer fortfallen , die das Reick ,
nicht entbehren kann , folglich kann keine Ermäßigung erfolgen . Die
Herren im Reichsfinanzamt machen es sich gar zu leicht Sie mögen
sich gefälligst einmal die Köpfe zerbrechen wie sie die Steuern ver -
nünftiger und gerechter »erteilen . Jedenfalls muß ein Systemwechsel
in der Besteuerung vorgenommen werden . Aber es geht doch nicht
an . einfach der Bequemlichkeit halber die bisherigen Wirtschaft ? -
schädlichen Steuern fortbestehen zu lassen .

Die Lage am Warenmarkt.
Mannheim , 10 Juli .

Der Getreidemavkt zeigte sich angeregter und wandte sein Haupt -
interesse in Erwartung des Inkrafttretens eines Eetreidezolles zum
1 . August namentlich greifbarer und naher Ware zu . iür die %
Gulden mehr angelegt wurde , als für erst nach dein 1 . August ein -
treffendes Getreide . Die günstigen Witterungsnachri hten haben aus
allen Prcduktionsgebieten angehalten . Die gegenüber den ursprüng -
lichen Erwartungen etwas verzögerte deutsche Ernte hat zur Folge
gehabt , daß die für die Versorgung mancher Konsnmgebiete ange -
stellten Berechnungen nicht mehr stimmen . Co erklärt es lich , daß
man in Mannheim amerikanischen Weizen aus dem Schis ! nahm
und nach Frankfurt und selbst bis Cassel und Barnim zur Verla¬
dung brachte . Auch Roggen wurde den Rhein hinunter bis nach
Duisburg verfrachtet . Die angebliche amerikanische Befürchtung von
Rostschäden nimmt man umso weniger ernst , als die Nachrichten
ü ?> r die neue Ernte Eanadas weiter günstig lauteten . Auch Ruß -
land berichtet über eine gute Ernte und war bereits wieder mit
Angeboten von Azimaweizen . Juli - August zu Hl . 1500 cif Rotter -
dam im Markt . Im Eif -Geschäft haben die süddeutschen Mühlen
einige , wenn auch nicht umfangreiche Käufe vorgenommen . Inlän -
bischer Weizen war zuletzt nicht angeboten , ausländischer wurde
waggonfrei Mannheim mit 27—30000 die 100 kg . gehandelt . Auch
bei Roagen fehlte das Angebot disponibler Ware : soweit gesunde
handelsübliche War « herauskam , wurde sie mit 22—23 M . bewertet ;
ausländischer Roggen kostete 23 .50 M . In Gerste blieb das Geschäft
nngeenat : Braugerste wurde nicht notiert . Futtergerst ? kostet« 21 b,is
22.50 M . Der neuen Wintergerste gegenüber hält man sich zurück,
weil sie weniger für die Ma !Mffeefabrikation als für Futterzwecke
geeignet erscheint . Das Angoßt ist größer geworden , wobei je nach
Qualität 21 —24 M . die 100 Kg , verlangt werden , ohne daß es zu
Abschlüssen kam . Für amerikanischen Hafer in naher Ware erhielt
sich Nachfrage , wogegen Lieferungen auf später im Hinblick auf die
Ernteaussichten und die Zollsroge wenig Neigung begegneten . Aus -
ländifcher Hafer wurde franko Mannheim mit 20— 22 M . gehandelt
Zum Wochen
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chluß hat sich für Mais eine freundlichere Stimmung

eingestellt , wobei rheinschwimmende Partien bevorzugt wurden Fran -
!o Mannheim verlangte man für die 100 Kg . mit Sack 21 —21 .50 M .
Starker Abruf zeigte sich flir Mehl , woraus man auf eine Verknap -
pung der Lagerbestände schließt . Zum Abschluß neuer Geschäfte kommt
es nur selten , trotz der hevorstehendei , Zolleinführung . Man miß -
traut der Marktlage und rechnet mit einem Preisrückgang , sobald die
Zolleinfllhrung für Mehl zur Tatsache geworden ist. Es wird dabei
auf eine ähnliche Erscheinung bei allen früheren Zollerhöhungen ver -
wiesen , aber außer Acht gelassen , daß die hohen Zinssätze und die
Kapital - und Kreditknappheit eine Versorgung in früherem Umfang
ausschließen . Im Zusammenhang mit der schon geschilderten Ver -
sorguirgslage wurde in der letzten Zeit süddeutsches Mehl bis nach
Schle ien verladen . Di « süddeutschen Mühlen rechneten zuletzt für
Weizenmehl Spezial 0 37.50 M . , für Rcggenmehl . prompt 32—32.50
M . . die zweite Hand 81 M ., Weizenbrotmehl kostete 28.50 M . und
Nachmehl 18 .50 M . In ausländischen Mehlen wurden Abschlüsse
nicht bekannt , weil das ange ^ tene argentinische Weizenmehl mit
Fl . 19,25 cif Mannheim und französisches Weizenmehl mit Fl . 8 .25
franko Grenze zu teuer schien. Zum öffentlichen Verkauf angesetzt
gewesene 1050 Sack Weizenmehl wurden zurückgezogen , für weitere
450 Sack Spezial 0 Fabrikat der MühlenbetriebsgeseNchaft m . b . H.
Osthofen -Worms wurden in drei Partien 35.25 M . , 35.90 M , und
35 .95 M , die 100 Kg . erzielt . Für Futtermittel zeigte sich Nachfrage ,
die auch von Norddeutschland ausging . Für Rapstuchen verlangte
man 17 M . , für Lein - und ErdnußSuchen je 23 M . die 100 Kg . ab
süddeutschen Stationen . Rüben , namentlich Zuckerrübe ^ gedeiben sehr
schön und lassen Tvi nicht allzu trockenem August eine hervorragende
Ernte erwarten .

Vom süddeutschen Tabakmarkt .
Mannheim , 11 . Juli .

Die Pflanzer haben fetzt zum größeren Teil ihre selbstfermentier -
ten Tabake abgestoßen , die meist für Regiezwecke Verwendung fanden .
Die zuletzt angelegten Preise bewegten sich zwischen 55 und 60 RM .
der Zentner . Da ? Inlandsgeschäft hat sich noch nicht gebessert . Außer
besseren hellfarbigen Schneidetabaken ist nichts verkäuflich . Der Hau -
bei glaubt , daß , falls die Zollerhöhung nicht käme , es nicht möglich
wäre , die alten Vorräte unterzubringen . Auch die neue Ernte würde
seiner Ansicht nach nicht ausgenommen werden können . Die Meinun -
gen darüber sind ieioch nicht ganz einheitlich . Es gibt auch Kreise ,
die bei der Zollerböhung mit vermehrtem inländischem Verbrauch rech-
nen . Von dieser Seite erfolgt ab ?r schon ietzt Nachfrage nach inlän¬
dischen Tabaken , wob ? i farbiges Material kür 5?ei >Mnittzwecke bevor -
Migt wird .

' Rivpen sind schwer verkäuflich . Der Stand der iungen
Tabakpflanzen ist verschieden . Für das Urteil über die neue Ernte ist
erst der Monat August ausschlaggebend .

-i!-

Produkte und fo ' nniaiwsren .
Berti » , 11 . Juli . ( iTnutstimd ).! ProduktenbZrse . Tai unbestimmte

und regnerische Wetter droht die Ernte zu verzögern . Andererseits drückt
nmfi der nute kanadische Saatenstandsbericht ans die Kurse . Gröberes Ke-
schaft entwi .tclte sich nur in Weizen, und zwar in AuSlandSmaterial . R «a-
gen war i » neuer Ernte vorsichtiger angeboten . Alter Roggen , low»-' auch
Z!oanei,melil kausten Mtihlcn und Haiidler zum sofortigen und dringenden
Bedarf . Wintergerste wurde weiter stark osfcriert , d . v, aber t» neniger
gntcn Farben als bisher . Safer in inländischer unt guter amerikanilcher
Ware gesucht und bei tnapvem Angebot sest . Niehl ist allgemein still,

o °»v
Die amtlichen Notierungen stellen sich mir Metreide und Oelsaaten ie

10W Kilo , sonst je 100 Kilo ab Stativ « ) : Weizen, mark . —. Iii « 25 !).
rndig : Roggen , märt . 225—228, Juli 218 .50, ruhig ! Wintergerste 200 bis
215, neue 190—200 , matt ! Hafer , utätl . 2:58— 242, Juli 191 .50, ruhig : Piais .

tok» « erlin 21L—2X5, frei Waggon Humburg —, fest : Weizenmehl 3:5.50
bis 36, ruhig : Äiogzciimeiil ;ü —3<i.25, ruhig : Weizeukteie 12.70—12 .S8>
stetig : vtoggenkleie 18 .30—13.40, stetig: Raps 340—380 , stetig: Letnsaat —!
Liktoriaerbsen 28—84 : kleine Kveiscerbie» 2ci— 26.50 : Futtererbsc » 22 Iii*
26 : Peluschken 28—27 ; Ackerbohnen 24—26 : Wicken 26—27 .50 : blau « Li»«
pinen 12—13 ; gelbe Lupinen 15—16 .50 ; Serradella — ; Ravsknchen IS. W
bis 15 .60 ; Leinkuchen 22.40—22 .60 ; TrockenschniSet 10.70—11 .10 ; noU ' i1»
Zuckerschiiibel — ; Torsmelosse 30/70 0.4t)—0.50 : Kartosfelslocken 24 v >4
24.20 RM .

Hamburg , 11 . Juli . (Eigener Drahtbericht . l Warenmarkt : Kaffee: Di«
Nachrichten ans Brasilien lauten feiler. Die Offerten sind 1—8 ib . höher .
Der hiesige Markt verhalt sich weiter abwartend . Der Absatz an den Kon»
sum ist weniger lebbast . — Kakao : Der Markt in aus allen Webten'*
weiter sest : das Geschäft ist teilweise lebhast . Das Ansland bleibt ebenfalls
fest . — Reis : Das Geschäft ist etwas ruhiger , ta das Interesse für de»
Artikel augenblicklich etwas nachgelassen dat . Die Preise bleiben
voll behaustet . Bnnnah 11 loto und Juli notierten 17,3, spätere An-
diemnigen VkHi . Bnnnah Bruch a I loko und nahe Termine 13 , Burm -i»
Bruch A XX loko -Juli ^Attgust- Septeinbcr 12,7 % , Moulmein loko und Jul >
notierten IS,9 sh ., spätere Andiennngen 20 .8 Ib .. Patna loko 20 .fi sh.
Auslands,ncker : Die Tendenz war bei sehr kleinem Geschalt ruhig . n>äl»
rcnd der New Sorker Echlus,kurs als etwas erbolt gemeldet wurte . Tsciie-
chi ' che Kristale Keinkorn loko notierten im» 16, Juli 15,11 ' - . August
November -Dezemb«» 15 .6 sh. genannt . Java 25 notierte 15 .7 V, sh .
Getreide : Der Markt blieb obne Anregung von drauftcn . Wintergersl «
kam reichlich an den Markt . — Schmal, : Tendenz fest . Amerikanische
notierte 41 % , resiinicrtcs 42 )4—43 , Hamburger Schmalz 44U Dol !» r5
100 Kilo netto . — Hiilsenfriichte : Bet ziemlicher Geschäftstätigkeit verkehrt «

der Markt in stetiger altnug . — S » t !ermit, »l : Die Tendenz ist ausgespro¬
chen ruhig . — Oele und Neit« : Tendenz ruhig , tesgleichen Elieniit - liett.

Oxtilian
Weiterhin feste Tendenz bei der Londoner Wollauktion . Bi»

zweiten Tage der vierten Serie der Londoner Kolonial -Wollauktione !'

gelaugte , laut „ Kons .
"

, ein Gesamtangebot von 10 268 Bullen zlU
Versteigerung , in dem sich folgende grof ; e Posten befanden : 3VW Bai '

len Neusüdwales - und Queensland - Wollen . 809 Ballen Victoria '

Wollen . 230 Ballen Süd - und 173 Ballen Westaustralische Wolle ».
170 Ballen Tasmania , 3737 Ballen Neuseeland . 1143 Ballen Kap-

Wollen und 200 Ballen englische Eerberwollen . Die Konkurren ,
am Londoner Markte war augerordentlich gut . Deutschland un«

Frankreich waren lebhaft interessiert . Australische Croßbreds wur '

den fast im ganzen Angebot zu unveränderten Preisen , namentll .
a

an England , abgesetzt , ebenso Kap - Natal - Wollen . die neben Groß '

britannien noch in Deutschland gute Käufer fanden . Das AngeWj
in Wollen englischer Provenienz wurde nur zu einem kleinen Te >>

bei unveränderter Notierung an englische Abnehmer verkauft . Dc >
Londoner Fachkorrespoudent des „Konfektionär " gibt nachstehen »

noch eine Zusammenstellung der Notierungen für eine Reihe von
Standardwollqualitäten , die am zweiten AukUonstage gehande »

wurden . Neujüdwales und Queensland : gewaschene Merino -Kamw '

wollen 27 bis 44 )4 , Vließ -Wollen : 36 >5 bis 37, Stücke 23 bis
Lammwollen 22, Bruchwollen 21 'A , Merino - Schmutzkammwollen 22 ' «
bis 36, Merino -Vlietzwolleu 29K bis 30. Merino - Stücke 14 bis 25V*
Comebaks 21 bis 24, Kreuzzucht - Kammwollen 19 bis 26%., Viktors
Wollen : gewaschene Merino - Kammwollen 43 bis 52, Westaustralien -

Schmutz - Merino - Kammwollen 22 bis 24, Lammwollen 14 bis i "<
Eomebäks 22, Croßbreds 22, Stücke 22, Croßbreds Kammwollen
bis 26. Halbzucht -Eerberwollen vom Lamm 21 bis 25 , Kreuzzu « ' '

La mm wollen 13y, bis 23, Kap -Schneeweißwollen : 27 bis 34 , BäuA '

12 bis \ VA. Die Angabe n verstehen si ch 6 per Id .

Reichsbankauswei «.

Die erste Iuli - Woche brachte der Reichsbank nach dem Auswe ^

vom 7 . ds . Mts . eine befriedigende E n t l a st u n g ihrer Anlagt '

konteu . Die gesamte Kapitalanlage der Bank ging um 142,6 ajj
' l

j796,1 Mill . RM . zurück: von der Abnahme entfielen 141,4
RM . auf Kreditrückzahlungen von privater Seite . Im einzeln «"

ermäßigten sich die Wcchselbestäude um 111,6 auf 1579,7 Viill . N ^
und die Lombardforderungcn um 30.« aus 15.& Mill . RM .
Summe der rediskontierten Wechsel und das Darlehen bei d«

Rentenbank veränderten sich nur unbedeutend : die Rediskontierung «"

stiegen um 1 auf ' 540 .4 Mill . , die Schuld an die Rentenbank wur ^«

durch Wechselübergabe um 0 .2 auf 2 . 1 Mill . RM . abgetragen .
An Banknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind in

Berichtswoche 120,2 Mill . Reichsmark zur Reichsbank zurückgeflosi ^
Ter Banknotenumlauf nahm dementsprechend um 31,8 auf 2
Mill ., der Umlauf an Rentenbankscheinen um 88,4 auf 1583,6 M ' 1 '

RM . ab . Da von den zurückgeflossenen Beträgen 15 Mill . Rent «" '

bankscheine während der Berichtswoche zur Vernichtung gelangt «"«

zeigen die Bestände der Reichsbank an solchen Scheinen eine

mehrung um 73,4 auf 257,3 Mill . RM . Die fremden Gelder «r'

höhten sich um 9 .5 auf 574 Mill . RM . Der Goldbestand der Ba ^

rrurde um 3,9 auf 1065 .6 Mill . , der Bestand an zu Deckung Hera"

gezogenen Devisen um 1,3 aus 355 .2 Mill . RM . vermehrt . Die De <ftii™

des Notenumlaufs durch Gold besserte sich von 42,9 auf 43,6 Pro ; «" '

die Deckung durch Gold und Devisen von 57 .2 Prozent aus 58.2
zent . Die Scheidemünzcnbestände gingen um 0 .4 auf 66.9 Mill . N ™ '

zurück.

' « < tankhau '

Veit L. Homburger , Karlsruhe
Karls » ra «»e 11

lelaohon Ur ' sverkehr -ifi SH 4H9l 4302 4S98
Fernverkehr 4H94 4395 4396 4397

Besorgt alle In das Bankfach einschlagenden Geschäfte

kostenlose Einlösung unserer Schecks bei unseren sämt¬
lichen Riederlassungen ». denjenigen der Deutschen Bant.

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle Plätze.

An- und Verkauf von fremden Geldsorten.

WWW MitM fiiiaiE kNlmhe
mit Depositenkall « am Sahnhofsplatz un » Nieöerlasfuns In Mühlburg .
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IWri tonarfb «nd Wirtschaftslage
» « Nn. N . Juli .

WäL?« ch d» Mvnat » I »«t habe stch «ach dem jetzt vorliegenden
verlcht des Reichsarbeitsblatte » die ungünstigen wirtschaftlichen An -
»eichen nicht verringert , sondern eher noch etwas gemehrt . Die Ab-

^ Möglichkeiten des Kohlenbergbaues halten an , im
stall - und Maschinenindustrie zeigte sich ein Rückgang. Nur in

der Textilindustrie ist dt« in dem vorangehenden Monat ausgetre-
tene Avschwächung zum Stillstand gekommen . Auf '

, _ , dem Arbeitsmarkt
trat eine unmittelbare Rückwirkung nur in den einzelnen Industrien
und Gegenden ein . Die Arbeiter-Entlassungen , die im Ruhrbergbau
auch im Juni erfolgten , konnten im grogen und ganzen noch vor. der
Landwirtschaft und vom Bergbau aufgenommen werden , doch scheint
es . als ob im Rheinland Westfalen bereits die Entlassung von Ar-
beitskräften die Neueinstellung an Zahl übertreffen . Die Ver-
Minderung der Gesamtzahl der im deutschen Reich unterstützten Er-
werbslosen, die am 15 . Juni 240 092 gegenüber 233 700 am 1. Juli
betrug, ist fichtlich nicht ausschließlich darauf zurückzuführen daß die
Erwerbslosen Beschäftigung fanden , sondern zum Teil auch darauf ,
daß die langfristig Erwerbslosen aus der Erwerbslosenfürsorge aus -
geschieden wurden , weil ihr Unterstützungsanspruch erlosch. Heber
ihre Beschäftigung im Juni berichteten 3625 einzeln« Betriebe mit
1,6 Millionen Beschäftigten. Der Anteil der Arbeitskräften in Be-
trieben mit regem Geschäftsgang erhöhte sich auf 32 Prozent sMai
1S2ö 30 Prozent, Juni 1924 41 Prozent ) . Die befriedigende Be-
Ichäktigung ging von 42 Prozent im Mai auf 40 Prozent im Juni
zurück , (wie im Vorjahr) . Demgegenüber ist der Anteil der Gut«
beschäftigten mit 28 Prozent am 15. Juni gegenüber dem Mai unver -
ändert (Juni 1924 17 Prozent) . 4

Mannheim , 11 . Juli .
Pfälzische A .-E . für Handwerk und Gewerbe in Kaiserslautern .

Tas Stammkapital wurde auf 5000 RM . umgestellt und um 45 000
^ M . auf 50 000 RM . erhöht . Das Grundkapital ist eingeteilt in 40
?nhabervorzugsaktien von 100 RM . mit lOfachem Stimmrecht und
40G Jnhaberstammaktien zu je 100 RM Die Ausgabe der Aktien
erfolgt zum Kurs von 110 Prozent.

Das Stammkapital der Grundstücks » und Essektenbetriebsgesell»
!chast m. b. H . in Heidelberg in Höhe von 20 000 PM . ist durch
heraufsetzung des Eigenkapitals durch Ausgabe eines neuen Ge¬
schäftsanteils von 480 000 RM . in 500 000 RM . umgewandelt worden.

Heim u. Hettrich, Heidelborg-Ulm G. m. b. H. in Heidelberg.
Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und der Vertrieb
"on Gegenständen des täglichen Bedarfs . Das Stammkapital beträgt
f,000 RM. Geschäftsführer sind die Herren Otto Heim in Heidelberg
und Franz Hettrich in Ulm.

Das Grundkapital der A.-G. für elektrisch« Anlagt« in Heide !»
berg in Höhe von 20 Millionen PM . ist auf 40 000 RM .umgestellt.

Friedrichshafen . 11. Juli .
Die zum Konzern der Luftschiffbau Zeppelin G . m . b . H . ge-

vorende Luftschiffahrt A .ffi . Frieorichshafen legt jetzt ihren Abschluß°uf gl . Dezember 1924 vor . Bei 120 000 Mark Aktienkapital be-
tragen die Einnahmen 50 755 Mark, Verlust 800 Mark . Der Geschäfts -
Gericht führt aus, daß, solange die bekannten Fesselungen des deutschen
Luftschiffbaues weiterbestehen, es unmöglich sei, an einen Fahrt-
betrieb mit Luftschiffen zu denken . Erfreulicherweise habe im ver-"offenen Jahre die bislang noch zusammengehaltene Delag -Besatzung
vorübergehend Verwendung bei dem Vau . den Probefahrten und der
jieberführungsarbeit des L.Z . 126 nach Amerika finden können und'onnte weiterhin bei der anschließenden Unterweisung einer amerika-
uischen Besatzung wertvolle Dienste leisten. Die geschäftlich« Rege-
wng mit dem Luftschiffbau Zeppelin betr . die Verwendung der
Delag- Vesatzungs werde erst im neuen Geschäftsjahr erfolgen können .
Kleber die künftigen Aussichten lasse sich angesichts der Unbestimmtheit
der Lage des deutschen Luftschiffbaues nichts sagen.

München, 11 . Juli .
Der Abschluß der Bayerischen A .»G. für Energiewirtschast in

Bamberg ergibt nach 28 337 R^t Abschreibungen einen Reingewinn
von 62 658 R-tt , aus dem die Ausschüttung einer Dividende von 5 Pro-
Sent und die Bildung einer Rücklage II mit 15 000 R^t erfolgt . Nach
^bzug der Aufsichtsratvergütungen verbleiben 8565 WM zum Vor¬
trag auf neue Rechnung. Die E . -V . genehmigte den Abschluß .

Die Süddeutsche Bau » und Jndustriegrupp « A . -G. in München
« antragt bei einer a.o . E .-V . am 30. Juli die Auflösung der Ge-
jcttkp&ft.

Der Abschluß der Bayerischen Zentrol - Darlehenskasse in München
ergibt «inen Reingewinn von 589 572 fRJl. Davon sollen 17 Prozent
den gesetzlichen Reservefonds und dem Betriebsfonds , ferner 100 000
R -K dem Aufwertungskönto überwiesen weöden , Für « ine 5prozenüge
Verzinsung des Geschäftsanteils sind 316107 9L<< erforderlich. Der
Rest von 55 549 R -K soll auf neue Rechnung vorgetragen werden .

Berlin. 11 . Juli .
Nach der Meldung eines Berliner Börsenblattes soll in den

gegenwärtigen deutsch - russischen Wirischaftsoerhandlungen « in«
Stockung eingetreten jci. Wir erfahren hierzu , daß diese Meldung
nicht zutrifft . Di« deutsch- russischen Wirtjchaftsverhandlungen sind
augenblicklich bei der Beratung der gegenseitigen Hauptforderungen
angelangt. Die Abreise des derzeitigen Vorsitzenden der deutschen
Delegation Exzellenz v . Körner , ist lediglich aus Eesundheitsrück-
sichten erfolgt . Die Verhandlungen gehen weiter und werden gegen -
wäriig von dem deutschen Botschafter in Moskau . Graf v . Brockdorf -
Rangau geführt . Mitteilungen über die näheren Einzelheiten der
im Gange befindlichen Verhandlungen zu veröffentlichen, hält man
in maßgebender Stelle nicht für wünschenswert.

Die „Daily Mail" meldet , daß die deutsche Regierung den Be-
Ichluß gefaßt habe, die Einfubt britischer Kohle zu verbieten . Wie
wir von zuständiger Seite erfahren , ist nicht beabsichtigt , gegenüber
dem bisherigen Zustand irgendwelche Aenderungen eintreten zu
lassen . Gleichfalls ist eint Erschwerung der britischen Kohleneinfuhr
nicht beabsichtigt.

Die Bemühungen der Stadtverwaltung Barmen , im Inlande
ein » Anleihe von 11 Millionen Goldmarl unterzubringen , ist be«
lanntlich von Erfolg gewesen . Ein Hypothekenkonzern hat sich be-
reit erklärt , diese Summ « zur Verfügung zu stellen . Die endgültigen
Abschlußoerhandlungen werden voraussichtlich in den nächsten
Wochen erfolgen . Der Bezirksausschuß hat die Genehmigung zur
Ausnahme dieser Anleihe bereits erteilt.

In der Sitzung der Industrie - und Handelskammer in Köln am
10 . Juli machte Geheimrat Hagen längere Aussührungen zur Bürg -
schasvsrage . Er fordert zum Schluß die Ermächtigung , eine Eingabe
an den Reichskanzler abzusenden , in der aus die steuerlichen und so-
zialen Lasten der deutschen Wirtschaft hingewiesen und betont wird ,
daß wenn keine Aenderung hierin eintrete , im Perlaufe dieses Som -
mers ein Tiefstand unserer Wirtschaft eintreten dürfte . General¬
direktor Silverbera unterstrich diese Forderung . Er betonte,
oaß in neuester Zeit die erhobenen Steuern etwa K des gesamten
Volkseinkommens ausmachten . Der Fall Stinnes sei , wie er in ge-
nauer Kenntnis der Dinge hätte feststellen können , nach jeder Rich -
tung c >n trauriger Einzelfall .

Wirtschaftliche Rundschau .
A. Produktenverband — Walzdrahtverband — Betband für Ver -

feinerungsdräht «. Die Entwicklung der Verhandlungen beim
A . Produktenverband wird täglich undurchsichtiger, da sich immer
neue, größere Schwierigkeiten ergeben. Während der Vorstand des
A . Produktenverbandes nunmehr seit längerer Zeit die VerHand-
lungen als unwichtig und nur formalen Charakter tragend , sowie
die Schwierigkeiten als fast gänzlich überwunden darstellt , erfahren
wir auf der anderen Seite von den einzelnen Teilnehmern , daß diese
Mitteilungen keineswegs den Tatsachen entsprechen . Neben den
alten Opponenten Linke -Hosmann-Lauchhammer. Jlseder Hütte , Guß-
stahl Dölhen treten nunmehr wieder der Bochumer Äerein und Hoesch ,
trotzdem der Verband mitteilt, daß diese Werke unterschrieben hätten .
Es wäre im Interesse der ganzen Wirtschaft erwünscht , wenn der
Vorstand des A . Produktenverbandes zu seinen widersprechenden In -
sormationen über den Beitritt dieser bedeutenden Werke eindeutig
Stellung nehmen würde . Im Walzdrahtverband scheinen die
Schwierigkeiten, wenn auch beachtlich , so doch etwas geringer zu sein .
Nach den neuesten Meldungen verhandelt man auch mit dem Werk
Rote Erde , das durch seine Verkaufsvereinigung Arie - Werke Köln
eine nicht ' unbedeutende Rolle spielt. Eine baldige Einigung wäre
wünschenswert, da die Verbandsbewegung innerhalb der Drahtver -
feinerungs -Jndustrie bekanntlich vom Zustandekommen des Walz-
drahtverbandes abhängt . In den in Berlin und Düsseldorf statt-
gefundenen Verhandlungen war die Stimmung für diesen Zusammen-
schluß absolut günstig. Man denkt zunächst an eine Verkaussvereini -
gung für gezogecken Draht, blanken Walzdraht und gezogene Drähte ,
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gefirnißten , geölten, lackierten Walzdraht und gezogenen Draht, ver«
zinkten Stacheldraht .

Ii . X . Exportmöglichkeiten. Röhren . Die Gencraldirok îon der
Häfen und Wasserwege in Bukarest schreibt die Lieferung ron guh»
eisernen Röhren und Zubehör für Kanaliation aus. Näheres Keim
Rumänischen Generalkonsulat . Berlin, Termin 15 . Juli . — Ben »
5 in behält er . Das Kriegsministerium in Bukarest schreibt die
Lieferung von Behältern für Benzin, Bau und Installation, Inhalt je
ca. 10 000 Liter, für den Flugplatz von Ki che-new aus Näheres wi«
oben, Termin 25. Juli . — Leinen . Das rumänische Ministerium
für öffentliche Arbeiten schreibt die Lieferung v?n 4200 Meter Emu»
leinen , 74/76 Zentimeter breit , und 5SV Meter dunkelblaues Leinen
60/70 Zentimeter , aus. Näheres wie Termin 28 . 7. — Nes¬
seltuch . Die Kreisfinanzverwaltung Sofia schreibt die Lieferung
von Nesseltuch für ca . 2 302 000 Lewa aus . Kaution 3 Proz . des Vor«
anschlage ? . Termin 24 . Juli , Näheres beim Bulgarischen General»
konsulat, — Leinen . Die obige Behörde schreibt die Lieferung voi»
11 000 Meter Leinen aus. Voranschlag 1 320 000 Lewa. Kaution
3 Proz . Termin 24 . Juli , Näheres wie oben . — Apotheker - un>
Krankenhauszubehörartikel . Die Kreisiinanzverwaltunf
Sofia ichrsibt die Lieferung verschiedener Apotheker - und Krani?enc
hauszuhchörartikel , wie Eummimaterialien, Holzschächtelchcn GlS
ser usw . aus. Doranschalg 861 000 Lewa, Kaution 3 Proz, Nähere»
beim Bulgarischen Generalkonsulat . Termin 1 . 8 . — Stoff «
Die obige Behörde schreibt die Lieferung von verschiedenen ferfriget
Stoffen für Röcke , Bluien usw . aus, Voranschlag 501 600 Lewa. Katt
tion 3 Proz . Nähere ? wie o>rvit . Termin 25 . Juli . — Eisenbahn, «
wagenfedern . Die Obige schreibt die Lienerunq von Eisenbahn»,
wagenfedern aus . Voranschlag 562 000 Lewa , Kaution 3 Pro? Näh«
res beim Bulgarischen Generalkonisulat, Termin 3 . August. —
Elektrische Zentrale , Die Gemeindeverwaltung Wratze. SBufr
ga ' ien vergibt durch Submission die Konzession für Errichtung unl
Betrieb einer elektrischen Zentrale für Knast und Licht . Näheres
beim Bürgermeisteramt in Wratze. Termin 27 . Juli . — T e x t i 1 m et
schinen , D«s ägyptische Ministerium des Innern . Gefängnisse »
waltiin <5 Kairo , schreibt die Lieferung und Ausstellung folgende »
Maschinen aus : B/tumwollspinnmaschinen mit vollkom«
mener Vorbereitungsmaschinerie kmnvlett, Dis'elmaschin « , Genera»
tor und Motoren : Baumwollwebmaschinen mit Vorberettungsma »
chineric komplett nebst Dieselgeneratoren und Motor hierfür : Fäl>

hereieinrichtung komplett mit allem Zubehör . Nähereg beim ägyv»
ti 'chen Eenemlkonsula .i , Berlin. Bülowstr 105, Termin 18 . A 'i .ßutt
Medizin alleinwand . Das India Store Departement schreibt
die Lieferung von 22 <00 lb. Medizinalleinwand aus. Näheres Diree»
tor General , Jndia Store Departement , Brauch No . 10 , Belveder«
Road , Lambetz . London S , E , 1 . Termin 14 . Juli .
Konkursnachrichten aus dem Oberlandcsgerichtsbezirk Karlsruh »
Abkürzungen : Sit . — Anmeldefrist : Wt . — Waliltermin . 'Urft . -
Prüfungsiermiu ! Off A . — Offener Arresi mit Anmeldefrist : GlV . ^

Mänbiaerversiimmliin -»: Sifrol ? — Veraleick »iermin
Stockach : Allaem . Holzbau -A . - G, , Cbarlottenburg , Zweiauiederlassuna

Ludwiasbafeu am See . Ofs . A . u . Af . 18. 7 ., Glv . u . Prft . 25. 7 .
Smmendinacn : ft « . Emmentinger Mühleuiverke G . m . b . H . , Af . 2?.

7.. «Ylv . u . Prft . 31 . 7. — i ' Wl
Freibnra : Gebr . Heilbrunner , Af . 21. 7. , Glv . u . Prft . LS. 7 . —

' Mannheim : NemiaiuS - Dchmit u . Co . . Off , A . u . Af . SN. 8 . . Glv . SS
7. . Prft . 1 . S. — Cücilie Wurmser . Off . A . u . ?lf . 10. 8 .. Glv . 23 . 7.,8 Prft .
SV. 8.

Emmendingen : Schulmi . Gustav Held . As. 22. 7„ Glv . u , Prft . 81 . 7.
lkehl : Fa . Grete Riebet , Geschäftsaufsicht aufgehoben .

Oberlandesaerichtsbezirl Stuttgart .
Ehlingen : Schuhfabrikant Richard Kling . 2 . Prft . 7 . 7. —
Stuttgart : Svielivarensabrikant Josvf Ruck , Af . 28. 7 ., Prft . 8 . 8 . -
Lildwigsblirg : Karl Ainmann , Off . A . u . Af . 15. 8. , Glv . u . Wt . 20 . 7 .

Prft . 9. 9. — Marie Amman » , geb . Wenninner , wie vorstehend . —
Wangen : PferdeliLndl . Georg Wagner . Af . 1». 8 „ Wt . u . Prft . 28 . 7.
Heilbronn : Staufrn . Hermann Kreyermuth . Off . A . u . Af . 22. 7 . , Gl »,

und Prf . 1 . 8. — * '

Stuttgart : verst . Kaufm . Karl - Beck. Af . 28. 7.. Glv . 25. 7. . Prft . 1. 8 .
Kaufm . Josef Frivenschast , Af . 10 . 8 . . Glv . 1. 8 ., Prft . 22. 8 . — Kauf¬

mann Karl Münz , As . 28 . ? . . Prft . 1. 8 . —
Tettnang : H. u . O . Saurer , Frietrtchshafen , As . 24. 7 ., Glv . Prf .

S. 8. -
Snlz : Christian Sackmann , Konkursverfahren aufgehoben .
Gmünd : Bejtrköinühlegeuoisenschaft Gmünd . Geschäsisoufs . angeor »
Ravensburg : Ätegeleibef . Job . Maier . Geschäfisauff . angeordnet .

ALPENMILCH - SCHOKOLADE
MIT APFELSINEN

Köstlich erfrischend und

äusserst nahr haft z uflfe ich .

Tafol zu 60 Pfg . überall erhältlich .

Korb -
Möbel

empfiehlt ^ tn
reichster Aus -
wavi zu billig

Preiie »
J . Heß

sfniferftr . 128

Ziegelei
«inT " interessiert sich für die Wlederausrichiung"cr ^8icgclci in 5»ilttcj &abctt . Play mit jeder

^ .on vorbanden . Flir fachmännische ^ rast»iavital glänzende Erifienz .
acboic unter Nr . « 15910

■ Mirrtlf
an die Ba -

Bißckerei
Konditorei init oder ohne Haus

j
' 1 kanfen oder zn pachten gesucht ,

größere Anzahlung kann geleistet
Werden . Offerten erbitte unter Nr.
/ 01125 an die Badische Presse.

Kurhotel
mit Pension

In schöner Lage , würitemba . Echwarzwald .
ik Fremdenzimmer ohne die Ncbeniänme . alles
tadellos eingerichtet , wegen Krankheit »u ver -
kaufen und loiort zu beziehen Jnlerefsenien er -
halten nähere Auskuult durch das

Grundstückoerwerlungsbüro
Fr. Karlmeyer, Karlsruhe
Nüvvurrerftrabe 18. Teleson »949.

NB . DaS Geschäft ist auch In den Winier »
monaten im betrieb >H1384i

Villa
1914 erbaut , z« verkaufen . 7 Zimmer . 1 Gast -
, immer , Diele , Maniarde . ÄeranoaS . Garten , bei
Kauf freiwerdend

Nähere -' « vi , Nr , 1350t hnrrfi tHe „ Nad , Preste '

KINO
utrift« ' chou am Platze , vut florierend ," lanüehalber >oiorl liilli «, verlaufen .

Effert , u , Nr . Möla an die Bad , Presse erb .

^ trß< chasts -Verkauf
7 Rcf :auratwn und Pension

!!!^ gp ^ Uetnaer ^cbteten Fremdenzimmern . Saal .
sowie 1 Kolon,ol -

„ I,
' ® ni . s Mieilvolinunaen,tn otiter . schönerUer ticirhftcr Nabe von '̂ » den - ^ aden . dazu. .f nilSoeh i * ' "
s ,ie « U>!evaer geeign

® r.'i " 2 ebotc unter Nr. S*c ne erbeten .

tiöoet » nute «Grundstücke : dos ganze ist
t , da keiner

3043 « an die
vor -
Ba -

Kausverkauf
Geschäftshaus mit Seiten - und Hintergebäuden
in bester Lage von Karlsrnhe mit Ladenlokalen ,
groken gewölbten Kellei n Kuhlanlage . Autogarage
» nd Wovnungeu zn verkaufen
Von kaviiatkräfligen Interessenten erbitte Angeb .
mit ÄnzablungSmöglichkeii unter Nr . 13388 an die
Modische Presse ,

Nagelneues
2X3 Zimmerhäuschen

per I . Vl» auft beziehbar .
für 25000 ji zu verkaufen . Anzahlung 12010 .* .
Nest zu 5 "/» Zinsen und 2 "io Wmortifatiou Selbst¬
käufer erfahren Nähere » unter Nr . (416380 tn der
„ Bnfl ' ffhcn Presse ' .

Famllienverhällnisse halber
verkaufe ich sehr vreiswert meine hier in bester
Lage gelegene

Sanö - u. Kiesgrube
grönere ? AusbeutunaSterroin . ievr oreii ' weri
evenit . aeaen ein Geschäfts - oder rentables Haus
zu » erlauschen .

Ernste Jnterefsenten wollen Angebvl « ein -
retchen unter Nr . N01139 an die Badifche Presse .

Auw
X . S . U .. 5115 PS, einwandfrei und tn
bette « Zustand nur besonderer Um -
ftäuoe Halver soiort möglichst gegen Kasse

zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 3055 « an die . Ba -

dtfche Presse " erbeten .

Benz -Chassis
25/55 PS , mit elektr . Licht und Anlasser , neu
bereift , zum Preife von Dil . ÖUOO.— iin Austrage
zu verkaufen . . . 303ig

Obel Ingenieur Kenrichsen
Techn . Sachverstiindiger fllr Automobllwefev
Nelteuttratl» II . Teleion s«w.

Auto .
Verkaufe ein 4 Siber 10/30 PS , Minerva .

Drahtiveichenräder . mit Bvlchlichi und Anlasser .
Kranz Braun . W«t>«»» t B . . (tifcnbahnftr . 5

Telefon 332 . 3028a

neu, garantiert nur 4000 km gefahren,
Mai 1925 aus der Fabrik preiswert und
gegen Ratenzahlungen zu verkaufen.

Angebote unter Nr. 1348fi an die
„ Bad . Presse " erbeten .

Für Wagenbauer!
!̂ alan »aaen «Zweisitzer! gut erhalten mit Gummi-
räder und Erfavbereifnng iauch zum Umbau als
Gig geeianeil tat » » » , » verlaufen , Gest . Angebote
find an das Zollamt flebl zu richten wolelbft näh ? rc
Auskunft ertettt wird . Besichtigung daielblt ist
gestattet . 8018 «

m .
b. H .Karlsruher Speditions-Gesellsciiaft

(vormals Carl Lassen) 8385
mr

'
_ c d Kaisorstr . 148 , im GebiuDe Cer Süao -Karlsrune I. B., Ulsconto Gesellschaft . - Telefon 4949-50

Filialen : Williersdorf L B . und Kehl a . Rhein¬

internationale Transporte , Sammelladungsverkehre ,
Grosstransporte , Versicherungen , Lagerhallön mit

Gleisanschluss , Rollfuhrbetrieb . Auto - Transporto .

Anferttguna fSmilicher
Amen - und Kinder -

GeschmackvolleJilclUtl . Verarbeitung
Billige Preife
allee 70. vart

Kaiser
3313855

Makulatur -Papier
»mr ' audere Leitungen at* iitnrot<t « l"*«» iejaeeignet. bnben m der 183BS
Druckerei der . . Badischen Presse "

Stomabon
kleine Packung Mk . 1.30
(ausreichend 2— 3 Wochen )

große Packjng Mk . 2 .—
(ausreichend 4- - 6 Wochen )

gegen
Magen- u. Darmleiden

Wirksam gegen die veraltet¬
sten Falle . Stoffwechsel anregend .
Schürt vor Magen - , Darm - und
Leberkrebs .

Dysbrasakoa gegen Nervenleiden
kleine Packung Mk . 1.20
(ausreichend 2— 3 Wochen )

große Packung Mk . &—
(ausreienend 4— 6 Wochen i

Sblerabon
«leine Packung Mk . 1.20
(ausreichend 2 —3 W ochen )
große Packung Mk , 2. -

iausreichend 4—6 Wochen )

wirkt kräftigend und belebend aut
den üesaiMorganismus .

Bewahrt Sie vor den gefährlichen
Aiterserscbeinungeni

Elastizität

Tatkrall
AS303

Arterienverkalkung , Schlananlälle

KOMOIA , Karlsruhe
ÄS ; ÄÄÄ ' » « SÄ

Apotheke in Pforzheim : Adier -Apoihek «. '

nachgewiesen . Broschüren kostenlos in den Niederlag .
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'
oäes -^ n ^ ei ^ e .

? reunäen u. Lek»nnten 6i« »ckruerr -
Jiche Mitteilung, daß mein lieber Mann
unser guter Vater

Wilhelm Böhml
Kellner

durch Schlaganfall rasch von uns geris¬
sen wurde .

Karlsruhe , 11 . Juli 1925.
Baumcisterstr. 38.

Die tleitrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Montag

nachmittag llt 3 Uhr stat ' . B13859

Bis 1927
Druckich Ntt » 23t>6

umsonst.
Schreiben ®te sofort an

9 . Weideinann ,
Berti » N » 1. ttbH . 164

« uneircie «11781
rote Kugeln a m , ®fb .,
2 Stück 9 Pfd . 4.40 M ,
9 Pfd . rote Tafelt . 4 .40,
9 Pfd . aelb. JlorMtiarft .
4.40 M . 9 Pfd . dän . Ed .
Fettk. 7 .95 M, 9 Pfd .
dän . Tafelfettt . 7.65 M ,
9 Pfd . dän . Schweizer-
setts. 9.d0 M . 9 Pfd . Holst ,
» toben! . 4 .20 M, 9 Pfd .
btcf . Bauchipeck 11 .25 M,
9 Pfd . Sief . Jetten Speck
11 .70 M freibt , ab hier
Nachn . H . Krogmann .
Rortors >. Holst . Nr . 402

Schütze Deine Familie !
« lein » uintommen kennzeichnen die wirtschaftliche

S »t « nleeeS Vaterlandes . Sic n «h« «n » «« Einzelne » die
Möglichkeit , Rücklage « , « mach »« Hit Zeiten der Rot
Sie »nach «» «9 aber a « ch jedermann , « r Nttltch «« VNicht
vorzasorae « iiie de « !»all de » Todes . Da » « icht I» t« n
witre um fo « noerantwortlich «, . al » der unter Reich «»« '
N « t ftebend « Deutsche « earSdni «- «. LebenS -Aersicherungs
verein a . S . Dentscher Herold , « de « denkbar giinftiaften
« edinannaen adf « l« t wertbeständig » « ersichernngen an -
Goldmar « abschli - iit. Mi « sind

Kein Erwerbs - Unternehmen
sonder « ein R « rei « , b «l den , all » II « all » steb «« .

Wir Kommen
« icht an » einer Partei »der
Interessenvertretung .

Wir Kommen
aus deutscher Not zur Hilf »
der deutschen Familie .

Wir rufen alle
die ilir eigenes Gill « in d» r
^ oraentreiiiett ihrer « n -
gehörigen,uche « .

Wir Kennen
t«i««« » ewifsenSzwang

Wir Kennen
t«in » » r,tl . Unterinchuna

Wir Kennen
»eine Wartezeit , « uf « « I«re
Leistungen besteht Recht «-
aniprna , tu » wegenias , , «
anderen « ereine » , di « nur
Untertttisiung . « ach freiem
Ermessen gewiihreu .

Auher BestattungSverficherungen werden auch
Kinder ». Lehrzeit-, Studiengeld - und Aussteuer »
Versicherungen sow . Lebens .Versicherunge,AnlterK>
und Hinterbliebenen Versicherungen zu günstigen
Bedingungen bei billigen Beiträgen abgeschlossen
Ausgenommen werden gesunde Personen bts zu 80 Iahren.

Merl Maler
gmmob . u . Hypotheken,

Karlsruhe t . v .,
13435 Katferftr . 137.

Telefon 1947.

Zu verkaufen :

fllllffl! I« « M
Mitte de» Stadt , mit ar .
Einfahrt , Hof, oto . Al -
beii » itätt «n . iur Hälfte
6. FriedenSsteuerwerte »

Reich uns die Hand !
DeutscherBegräbnis - u. LebenS- VerstcherungSverein a. K

Deutscher Herold — Unter ReichSaussicht .
Direktion Mannhelm , Mannheim PS , <4. Fernspr . 7NK ,̂

Geschäftsstelle : Karlsruhe , « aiserstraße l2 »

Verlangen Sie kostenfrei unsere aufklärenden Schriften
oder Vertreterbesuch .

B13759

5 Zimmer im Stock, im
Ttadtinnern . >ol. gebaut ,
mit « arten , frei gelegen

»M « VtMaii
bei der Maraustrahe . 5
Zimmer in d. Etaa ». sehr
gut ausgestattet , Karten .

ZlllsWI. Saus
iadivestl . Lage, freiwer¬
tende Wohnung . 6 Zim-
mer tm Eiock .

SmiMII . Silin
Mittelbaden , am Gebirge
gelegen , 20 Zim .. Chau ».
ieur - und Dienerwob -
nung , Garage , Stakung
100011 am Garten

beziehbar .

Fabriklimese »
bah . Oberland . LebenS>
mitieibranche . a >t efa ?»
ritö -et . fitere Existenz
tritt Einrichtung . Evtl
wird Teilhaber aussen ,
oder auf längere Zeit
Mietvertrag abgeichl

Wirtschaft
gute « Geschäft, Ort un -
mittelbare Nähe Karlß >
ruhes . bet günittgen Zah
lungrbedingungen .

Merl Wer
Immob . u . Hypotheken.

Karlsruhe i . !B.,» aiierstr . 127.
Telefon 1947.

Oll verkaufen :

Bauplätze
teil » an fertiger Strafte
auch mi « Giebelrecht . in
verichiedeueu Stadtla -
gen Westenu Südwesten
Äeiände bebaubar und
nochzu verleaen . tu Rüv -
ourr und bei der Grai
Rbeuastraße . 18485

ZniüisickgelSlide
in kleinerer Industrie
stadt. Schnellzugsiiation
Nähe de» <'ai>iibofes . ca.
«OlK» qm. ii)eei« nei für
3nouime u . Wvhuuuas -
bauie ». Geleitiinichluh -
mvglichk .. ieriige Straße ,
gunstige WeMnaunoen .

t
8182

üarmoDiams
größte Auswahl,

günstigst ®
Zahlungs¬

bedingungen .
<.atalog umsonst .

Qdeonhaus
üaiaerstraße 175

Telefon 339.

Pianos
nur auJerlefene
täte , empfiehlt billigst,
au» bei günstigen Zah¬
lungsbedingungen
Heinr Müller . Klavier«
bauer . Schüvenstraße g.
Aeitere Instrumente weo
ben in Zahlung aenom
men 13550

Grammophon
mit Teifel, fast neu . mtt

Platten , zu verkaufen.— 301135
Presse.

Angeb. uut . Nr.
an die Badische
Umzugshalber sof . bil-

lia zu verkaufen: 1 Gas -
lierd mit Tisch , irischer
Zimmerofeu mit Rohr .
GaSzuOlamve. Kiubertifch
mit Stllhlchen . große
Eifenbabn mit Biel Zu¬
behör. Karl -Wilbelmstr
11 . 2 St . . lks . B13856

Wanderer -
KleinAuto

5/15 PS . , 2- Sitzer, gut-
erhalt . , fahrbereit . Sfach
bereist, äußerst preiswert
zu verkaufen. 3038a
E . GrSf . Durmersheim .

Morraö4 ^ S-
"
.
°
on.

Grammoohon u . Platten
Damen - und Herrenrad ,
neu . billig »u verkaufen .
Teilzahlung gemattet.
13857 i^ainnenolflte 7.

Molvrrad
ilt PS , Marke Bleda ,
Jahraang l »24 . gebraucht
abzugeben in LeovoldS »
baien . k̂irchstr. 4 - U3459

Mittl . Getriebe -
Motorrad

zu verkaufen.
Daxlanden,
strafe 29 .

13494
Federbach.

Telcfon5 ^ I i .
1 fchöneS, gutes

Herrenrad
für nur 55 M zu Verlauf .
Karlstr . 96. IV . 931383?

TU2ine Tffaßsdfneiöerei
tlllllHIIIIIIIIIf

de friedigt die oermöQnfesten Kunden

Josef Go
— Xaiserstraße 181 —

18082

Wäsche
totrb angenommen zum
Waschen von Hand auf
Rafenbleiche mit Alb-
Wasser , zu mäßigen
Preisen , mit und obne
Bügeln . Angebote unter
Sir. £ f6283 an die Ba¬
dische Presse erbeten.

tmimi

Häuser
Hypotheken

such« u. empfiehlt. 13417
Aug Schmitt,

Karlsruhe ,
» trschstr . 43. Tel . 2117 .

Häuser und
Geschäfte

jeder Art vermitteln
streng reell 13502
Rudolf Speidel & Co ..

Mathftstr. 17. Tel . 4660 .

Häuser
im Preise von 28 und
26 000 M zu verkaufen.
Wohnung von 6 Zimmer
bei Kauf freiwerdend.
Div . Obiette zu verkaufen
und kaufen gesucht.

Fr . K . Dieq,
Burgerstrafte 12 .

Telefon 5158 . 13505

AlSckiges
Landhaus

mafstv , m . gutgehd. Koft
leuhandlung , Bahnstation
Bruchsal - Heidelberg sof.
billig zu Verls. Anzahlg.
7—ÄOO M . Eilangebote
unter Nr . 13462 an die
Badische Presse.

Hübsche , massive , frei,
stehende , große, moderne

Villa
Südwest , 1895 erbaut . 12
Zimmer usw. . Warmwaf -
ser und Zentralheizung .
Garte » usw . für 83 000 M
zu verlaufen .

Angebote unter Nr .
13497 an die Badische
Presse.

ifriteSchulz jun .A-6,Leipzig ,

Gelegenheitskauf
Wegzugsbatber ein

im Tauberial ltiiroeti
fflent )etm ( li(ain ),fle»
learneS , gut erhalt .

tlllUliflltW
nreiSwert »u • «*»>.
7 Räume mit Garten
Äuzahtung «OUO

Offerten unter Nr .
2976a au die , va -
diiche Prelle ' .

Hotel
Rheinland 300 000 .*
Bayern 65000 ^
Schlesien 30 000 M
Schwei , 500 000 ^

Kurhotel
Schwarzwald 55 000 M
Rheinland 300 000 M
Schlesien 40 000 ^

Pensionen
Schwarzwald 42 000 ^
BreiSgau 120 OOOM
Kaffee u Kond . 50 OOO.H
Wirtschasteu tn allen Ge >
senden u >Breisl zu vk
und zu kaufen. Busam .
Serrenstr . 38. 13493

Hüiis-Verklillf
In Durlach tst ein drei

stlilktaeSHaaSm .Vinter
aebäude unier günstigen
liiedingunge » z» verl ».
Näh D « r >«ch.Aiöd >nger -
straße 20, 1. St . B13K68

Mannheim
schönes Eckhaus

4 Stock, neu . mit frei -
weidenden 3 Limmer .
Küche und schöner Eck
laden für nur M 2000 (1.
mit m 8 —Int )00 .— An
»adiung . wegen Weg,ug
lviori »u uerti .

Philipp Wehler,
U 8, 19 Tel 8" 0.

Haus mit Laden
iKolonialw . ) nachweisl.
gutes Geschäft , an groß .
Platze, mtt frei werdender
Wolinuug . ipät . per 1.
Sept . zu kaufen gesucht .
Vermittler verbeten. Au-
geböte unt . Nr . Ä16349
an die Badische Preise .

Haus
und einige Morgen Acker -
land oder ll . Hofgut ge-
gen größere Anzahlung
zu kaufen gesucht. Ange-
böte unter Nr . S16368
an die Badische Presse.

Herren - ll . Damenrad
preiSw. zu Verls. Teil
aeftott. : Wielaudtstr . 21
Part . Jriou . B13600

Osutseitlsiicls gfäktss psl - wstfon - Vsi ' sitnejksu »
t-iofüs ^sr -snt Ihrer Majestät d . Könlgin - Wwe . d . Niederland « « aw

52.00
Mark
55.00
Mark

Fr . Sl e Kr ist ,
Schreinermstr . 8060

Brauerstr . IS . Tel . 1546

Slielel ' Sljiriinke
Tpeist -.Slhriinkt

Ein Posten Wecker- und
Taschenuhren an

Uhrmacher
günstig abzugeben An¬
fragen unt Nr . O16339
an die Basische Presse.

Ein eleganter , weißer
Kinderwagen

(Riemenfedernna ) 40 M.
1 kl. Herd, 20 M, 1 Obst -
preise (neu) 20 M zu ver¬
kaufen . KaiserÄllee 77a.
parterre . B13822

fapaxeievWx .

Damen - u . Herren - Rad
neu .zu verkauf. : Sofien -
straße 6. II . B1W06

> Damen » ad u Herr -
Mab . neu .Ievr dill z verk .
.fförnerfir . S 'i. £>. I >ech >?
Herren - und Damenrad

Vreisw. zu verk Teiizahl .
gestattet. Wielandistr 20
pari .. Irion . BI3 ^ I1

Geb . , hübsch . Schlafzimm.
m . Spiegelschranl, sowie
mod. Kücheneinrichtg. zu
lausen gel . Angebote u.
Nr . 1116370 an die Ba -
dische Presse.

gut e , halten .szero , Tür iu *
verkaufen tb ' 3861
iHnumetfterstr . 24 . t> I

Gut erhaltenes poliertes
Uertiho oder Büfett
zu kaufen gesucht Ange¬
bote unter Nr . 13481 au
die Badische Presse.

Piano
gebrauchtes, im Preise
bis zu 500 M bei Bar¬
zahlung zu lausen gesucht .
Angebote mit äußerstem
Preis unter Nr . Z01111
an die Badische Presse.

Zu lausen gesucht :

3 T .-Anhänger
für Lastwagen. Off. mit
Preisangeb . uut . D01130
an die Badische Presse.

Doppel -Leiter
la . 2,5 m hoch. sow . Feld
schmiede, gebraucht, aber
äut erhalt . , zu kauf . ges.

n̂geb. unt . Nr . WIHO
an die Badische Presse.
Gebrauchten, aber eieg .
Kinder - Liegewaaen

zu laufen gesucht . Slnge >
böte mit Preisangabe u.
Nr . 3047a an tue Ba¬
dische Presse.

[WfiiTHrai ]

ElegantesAuto
4-Sitzer , prima Berg¬
steiger. ueuwertig , sofort
preisw . zu Verl . 13501
Werner , Schützenftr. 59.

4 Sitzer -
Limousine

0120 Faikon . Bau , 1924
a Svoitvreis von 40fln .«
aeceii Kaste zu verkaufen
Fahrbereit SiI88>>

Fish er . Maria - « >e-
xandrastr . 87. Tel l'86ü
Für Zager u . Sckuken
Neues Jagdgewehr , hah
nenlos , Toppelslinie . zu
verlauf . : Kapellenstr. 22.
2 Treppen. B12LLL

Im Auftrag,anlcrball
itohienbadeoie « mit
Emaillewanne zu 6o M
zu »« » tauie « , lowieet » .
große Packkine»
-J-I138 >2 Schefselstr 60

Zu verkaufen: großer ,
blauer Kinderwagen , fo>
wie gepolficler Kinder^
stuhl und Stubeumagen ,
billig zu verlausen.
gut erhalten . S81.t554
Mnrienftt . - 57 , 1 . Stock .

Sinöerlikg- liSiMeil
auti Korbaestt cht . lehr gut
erb . bill vtf .

Doll , Aorkili
1. 8t)4

24, IV
Ein gut erhaltener

Kindcrwaaen
sowie 1 Kiudersporiwagen
Preiswert zu verkaufen.
Adlersiraße 3 . B13849

Tad . Frnckanzug, au?
vrima Stoff , Maßarb . , f .
große starke Fig . 45 M ,
Weiße woll. TenulS Maß .
bofe . wie neu. fchl . Fig . ,
9 M, fchwarzfeid. Kalal -
fililft 44. f. 9 M. B13840

^ errenNras-e 20 . 1 Tr .

G Ith ' u verlaufen .M *1 ueumeltend m
Mnlierkalb . « 18771

L . Graf » RUwarr
^ nnnestraße 8 .

Dobermann
Weibchen , 2 Jahre alt ,
mit Stammbaum , um¬
ständehalber billig abzu>
geben . Karlsruhe , Ma
rienstr . 13. Zu erfrag , i
Z igarren geschast. Bls84 ^

" .iäh ' iae
Dackelhündin

bill . in giiie Hände abzua.
Pl879 ^ Hirlchstr . 3 !V.

> eck, »
Bienenvölker

mit badi >chen Husserdr »
ien , ansaevrobie Honig-
raste, wea . Ausgabe mein .
Glicht , ioloit zu « r ' ' i ' f ,
florl Sünziei . <T ■ r |
Weingarten (Vlnti Tin .
lach » Baden , Jöbltuge »- !
urabe 12. LlL77bt

» «st» mit
und Tecke. zu .
Offert , unt . Ztr . _
an die Bad , greffi

» »«

Ehvivmnsen in öer Tierwelt .
* 4.

Die Senngskuh.
iNilcherne Heringe flni gesuchter als tegene. lva « lag 4« n5her, al« eine Lereöektm >

turch zielbewußte Zuchtbestrebungen ? Line Kreuzungzwischen einem norwegischen Lettheringo -

Hahn un» einer guten Milchkuh ergab das interessant» Gelchöpf, da « wir dem ebenso ge-

ehrten wie erstaunten und teilweise entrüsteten Publikum hier vorführen.
Jur Entrüstung besteht aber keine Arsache , denn da« Wundertier ist nur ein Vorwanö,

Sie auf die folgenden wichtigen Tatsachen aufmerksam zu machen .
Nur einige Millionen Menschen wissen, welche wehltat e« ist, wenn man kukiroll . €»

sollten e» aber alle wissen, daß die Kukiroi-Fubpflege nicht nur den Züßen , sondern dem ganzen
Organismus einjchließlich der Nerven zugutekommt .

Sie wissen doch , wie abgespannt und matt Sie sich am ganzen leibe fühlennnt wie un»

lustig Sie zu geistiger Arbeit sind, wenn die §üße brennen und ^ »merzen , wenn sie ermüdet
und angeschwollen find, wie matt und jchleppend ist da die ganze Haltung, wie Mecht ist di,
Laune , wie sehnlich warten Sie da aus die nächste Kukiroi - Reklame und wünschen , daß st«
wieder so beschaffen sein möge, daß fie einem die Stiefel auszieht, wie e» ja »ie«mal hoffent¬
lich der Sali ist.

welche wohltat ist da schon ein luftfußbad , ge» >weige denn ein Nerven und Sehne»
stärkendes , warmes und ttoydem wunderbar erfrischendes Kukiroi-Kußbad .

Lind der Kukiwi - Stteupuder , der Wundwerden, Schweißgeruch un» da« lästige un»

kostspielige Ourchschwiizen » er feinen Sommerstrümpfe und Lackschuhe oechütet, ist ein«
weitere wohltat . . . . .

Hühneraugen kann man mit Humor nur dann betrachten , wenn man st» nicht selbst
gezüchtet, oder st» rechtzeitig durch da« vielmillionenfach bewährte Kukirol » Hühneraugen»

Pflaster binnen wenigen Tagen spurlos und schmerzlos ausgerottet hat.
varum , oerehrte Zeitgenossen, ergeht an Sie erneut die Mahnung :

Kukirolen Sie ! Millionen kukirolen!
Sie fühlen stch an Leib und Seele wohler, Sie können mit wahrhaft kuffn>fymphfl $ «

Ruhe in die modernsten lackjchuhe schlüpfen, an di » ander« nur mit zusammengebissen »
Zähnen denken , Sie gehen leichtfüßig un» beschwingt, wo andere mit knickenden Knien »"4

gebeugtem Rücken humpeln.
Am vorteilhaftesten kaufen Sie

die Kukirol -Kurpackung
für nur 2 Mark, »ie alle »rei Kukirvi - Präparat » enthält. Vi» bekomm »« ff» »i> 15 pfennkz
billiger, als wenn Sie iedeo einzeln kaufen , und erhalten außerdem noch einen Kukirol«

Zederhaltergratis. . . . ,
wollen Sie aber zuerst einen versuch machen , so »erlangen Sie ein » Probrpackuns

Kukirol-Zußbad , die nur 30 Pfennig kostet.
Alle Apotheken und Zachdrogerien führen » ie guten Kukiroi-Präparate .
verlangen Sie von uns Literatur über Kußpstege , »ie wir Zhneu kostenlos zusehen .

WÄ -LM « ftmt Krlsv . « nMU » M SMMDm
ösiD3ltun0sg !t5 »»e : kkilbc^ nftro ? : . Jcbrik : «tiklr- 'jlro ^«.
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